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Japan war gestern Schauplatz grös­
ser Kundgebungen gegen England
Die Resolutionen gegen E ngland  Wurden der R egierung und dem englischen Botschafter E raigie überreicht /  Schärfste

Reaktion der japanischen Öffentlichkeit gegen E n g lan d s A sien-V olitik
T o 'k  io , 12. August. (Avala.) —  DNB 

meldet: In ganz Japan wurden gestern, 
Sonntag, englandfeindliche Kundgebungen 
veranstaltet. Die japanische Presse stellt 
™ ihren Sonntagsausgaben fest, daß alle 
Versuche der Engländer, mit Japan zu 
einer Einigung zu gelangen, in Japan ker- 
J*en Eindruck gemacht hätten. Mehrere 
Tausend Demonstranten versammelten 
sich im Tokioter Rathaus. Nach einer leb­
haften Debatte wurde eine antibritische 
Resolution angenommen, die von einer 

Abordnung von zehn Parlamentsmitglie­

dern der Regierung und dem englischen 
Botschafter Sir Robert C r a i g i e  über­
reicht wurde. Aehnliche große Kundgebun 
gen wurden in Hiroschima, Joschi und 
Takamatsu veranstaltet, und zwar mit den 
Provinzbehörden und nationalen Organi­
sationen an der Spitze. Zahlreiche antibri­
tische Resolutionen wurden per Kabel 
nach Tokio mitgeteilt. In einigen Städten 
Japans wurden die Freimaurerlogen auf­
gelöst, da die Tätigkeit dieser Geheim­
organisationen mit dem neuen nationalen 
Geist Japans nicht in Einklang zu bringen

sei.
T o k i o ,  12. August. (Avala.) R e u t e r  

berichtet: Die englandfeindlichen Empfin­
dungen, die in Japan in der letzten Zeit 
scheinbar abgeflaut waren, sind gestern, 
Sonntag, mit neuer Kraft zum Erwachen 
gekommen. In zahlreichen Städten Japans 
wurden große Versandungen abgehalten, 
in denen gegen die britische Aktion Pro­
test erhoben wurde. Die japanische Re­
gierung wurde in den Entschließungen auf 
gefordert, auf Englands Aktionen kräftig 
zu reagieren. In den Straßen von Tokio

Berlin meldet den Abschuß von 
89 Flugzeugen über dem Kanal

D ie  ersten Berliner Zeilungökommentare — Begeisterung in Ita lien
B e r l i n ,  12. August. (Avala.) DNB 

meldet: »Der gefährlichste Sieg der deut­
schen Luftwaffe«, »89 englische Flugzeu­
ge in heftigen Kämpfen abgeschossen«,
^Vernichtender Schlag unserer Streitkräf- 
*e gegen Portland« — unter solchen und
ähnlichen Schlagzeilen kommentiert die 
heutige deutsche M orgenpresse ausführ- 
hch die deutschen Erfolge des gestrigen 
Sonntages.

Der » M o n t a g «  stellt fest, die Sonn­
tagsergebnisse hätten die volle Ueberle- 
genheit der deutschen Luftwaffe neuer­
dings bestätig t. Jeder Zusam m enstoß in 
der Luft sei eine Bestätigung dafür, daß 
britische Schiffsgeleitzüge den deutschen 
B om bern ununterbrochen zum Opfer fal­
ten. Jeder Angriff beweise ferner, daß die 
deutschen Tauchboote und die Schnell­
kampfboote mit taktischer Ueberlegen- 
heit operiere. Der große Erfolg des Sonn­
i g  stelle ein lehrreiches Beispiel der

deutschen Kampfmethoden dar. Nachein­
ander werden die Einrichtungen der bri­
tischen Verteidigung zerstört: F lugab­
wehrstellungen, Häfen, Konvois u. Vertei­
digungsstellungen des Landeheeres. Von 
T ag  zu T ag  —  so schließt das B latt — er
fährt die Versorgung Englands mit kriegs 
wichtigen Rohstoffen und Lebensmitteln 
weitere Einschränkungen.

B e r 1 n, 12. August. (DNB.) Nach den 
bisher vorliegenden Meldungen wurden 
gestern 89 britische Flugzeuge abgeschos 
sen. 14 deutsche Flugzeuge sind bis jetzt 
noch nicht zurückgekehrt.

L o n d o n ,  i2. August. (Avala — Reu­
ter.) Das Luftfahrtministerium meldet: 
Außer den Angriffen, die die feindliche 
Luftwaffe gegen die Südküste unternahm 
und über die bereits berichtet wurde, ha­
ben feindliche Luftstreitkräfte auch An­
griffe gegen Flotteneinheiten entlang der

Ostküste unternommen. Nach bis 20 Uhr 
eingetroffenen Meldungen wurden gestern 
60 feindliche Flugzeuge abgeschossen, 
darunter 5 durch Flugabw ehrbatterien. 
Unser eigenen Verluste beziffern sich auf 
26 Jagdflugzeuge.

R o m ,  12. August. (Avala — Stefani.) 
Die Nachricht von dem siegreichen Luft­
angriff der deutschen Luftstreitkräfte auf 
englische Häfen, Konvois, M agazine usw. 
hat in Italien, durch den Rundfunk ver­
breitet, große Begeisterung ausgelöst. Von 
Afrika bis zur britischen Insel mehren 
sich die Siege der Achse über Egland. In 
italienischen Kreisen w ird  unterstrichen, 
daß alles, w as Deutschland und Italien 
bislang gegen England unternommen ha­
ben, nur die Einleitung zu einem viel grö­
ßeren allgemeinen Angriff sei, der unwei­
gerlich zum endgültigen und totalen Sieg 
führen werde.

Englisches LL-Boot „Odin" 
von Italienern versenkt

z w e i p a s s e  in  b r it is c h -s o m a l il a n d  v o n  d e n  it a l ie n is c h e n  t r u p ­
pen  BESETZT. — CHURCHILL DROHT MIT LUFTANGRIFF AUF ROM. —  ITA­

LIEN WILL LONDON ANTWORTEN.

R o m ,  12, August. (Avala, —  Stefani.)
Das italienische H auptquartier meldet mit 
Datum vom 11. d. M.:

Das englische U-Boot »Odin«, dessen 
Verlust offiziell durch ein englisches C om - 
kiuniquee mitgeteilt wurde, ist im Verlauf 
Unserer Operationen versenkt worden, die 
bereits in früheren W ehrm achtsberichten 
gemeldet wurden.

Das U-Boot hatte eine W m sserveri'än- 
gung von 1500 Tonnen an der Oberfläche,
^ a r  mit acht Torpedorohren von 533 mm, 
einem Geschütz von 10,2 cm und zwei Ma. 
ausgerüstet. Seine Besatzung betrug 52 
Mann.

In Britisch-Somaliland haben wir die 
Pässe von Carrin und Godajore besetzt.
Der Vormarsch geht weiter. Formationen 
Unserer Luftwaffe haben den Flugplatz 
von Erkonit (Sudan) bom bardiert, wobei

15 am Boden befindliche Flugzeuge Voll­
treffer erhielten und der Angriff der feind­
lichen Jäger zurückgeschlagen wurde. — 
Alle unsere Flugzeuge sind zurückge­
kehrt.

Ein feindliches Flugzeug, das versucht 
hatte, El Uak (Kenya) zu bombardieren, 
wurde vom Feuer unserer Verbände ab- 
geschossen. Ein englischer Fliegerhaupt­
mann wurde gefangen genommen.«

R o m ,  12. August. Der diplomatische 
M itarbeiter der »Agenzia Stefani« erteilt 
W inston Churchill eine gründliche und un­
mißverständliche W arnung. Er greift da­
bei die wiederholten Drohungen der Lon­
doner B lätter auf, Rom zu bom bardieren; 
eine Drohung, die Italien absolut kalt las­
se. Im weiteren Verlauf seiner D arlegun­
gen weist er auf die unausgesetzten Nie­
derlagen hin, die England in M alta, Gi­

braltar, Alexandrien und Haifa durch die 
italienische Luftwaffe habe einstecken müs 
sen, sowie auf die Verluste im Kolonial­
krieg. Diese Dinge seien den Engländern 
wohl bekannt, deshalb greifen sie jetzt zu

wurde das Straßenpublikum durch Flug­
blätter aufgefordert, an der gewaltigen 
Massenversammlung gegen England teil­
zunehmen.

Die patriotischen Organisationen zwan­
gen die japanischen Dolmetscher im briti­
schen Konsulat in Osaka, um ihre Entlas­
sung aus dem Dienste anzusuchen. Der 
Dienerschaft, die in privaten englischen 
Häusern um die englische Botschaft Dien­
ste leistet, wurde sogar mit dem Tode ge­
droht, wenn sie ihren Dienst nicht sofort 
aufgeben.

Drohungen. Aber selbst wenn England zu 
einer Verwirklichung dieses barbarischen 
Planes einer Bom bardierung Roms über­
gehen sollte, w ürde die italienische Luft­
waffe sofort mit w irksam en Represalien 
gegen London und andere englische Städte 
antw orten. »Möge Herr Churchill sich kei­
ner T äuschung hingeben, er ist jetzt ge­
warnt«.

Orkan über Carolina.
G e o r g e s t o w n ,  12. August. (Avala 

— DNB) Ueber den S taat Süd'-Carolina 
ist ein Orkan in der Richtung auf die Kü­
ste hinweggefegt. Die S tadt Charleston 
wurde unter W asser gesetzt und von der 
Außenwelt abgeschnitten. Ungeheure Sand 
mengen w urden über die K üstenstädte ge­
treu!. Da die V erkehrsverbindungen unter 
brochen sind, konnten Einzelheiten über 
die K atastrophe nicht in Erfahrung ge­
bracht w eraen.

M ilitärrequisiiionsrecht der Bahnen  
in  Frankreich aufgehoben

V i c h y ,  12. August. (Avala-DNB) 
Nach einem im „Journal Officiel“ ver­
öffentlichten Dekret ist das Militär­
requisitionsrecht der französischen Ei­
senbahnen im Zuge der Militarisie­
rung Frankreichs aufgehoben worden. 
Verwaltung und Ausbeutung der Bah­
nen fallen fortan ausschliesslich in die 
Kompetenz des Verkehrsministeriums.

Zürich, 12. August. —  D e v i s e n :  
Beograd 10, Paris 9.30, London 17.70, 
Newyork 4.40, M ailand 22.20, M adrid 40, 
Berlin 175.50, Stockholm 104.875.

Englisches Transportschiff 
„Mohammed Ali Gl Kebir"

torpediert
120 Mann von 860 eingeschifften  Soldaten ertrunken — D ie V ersenkung be­

sorgte ein deutsches U -B oot durch Torpedierung

L o n d o n ,  12. August. (Avala) Reu­
ter meldet: Das Truppentransport­
schiff „Mohammed Ali El Kebir“ ist 
im Atlantischen Ozean in der Nacht 
zum 12. d. M. von einem. U-Boot tor­
pediert worden und innerhalb von 
zwei Stunden gesunken. 740 Mann der 
eingeschifften Truppen konnten von 
in der Nähe befindlichen Schiffen als 
Schiffbrüchige an Bord gebracht und 
in einen schottischen Hafen gebracht

werden. 120 Mann fanden den Tod 
durch Ertrinken. Die Rettungsaktion 
gestaltete sich infolge der stürmischen 
See überaus schwierig. Ein Schiff war 
bis in die Morgenstunden mit der Ber­
gung der Schiffbrüchigen beschäftigt, 
die auf Flossäcken usw. umhertrieben. 
Der grösste Teil der Mannschaften, 
die nach der Explosion ins Wasser 
gesprungen war, ist ertrunken.
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Luftschlacht über dem Ärmelkanal
D ie  Schlacht, die den ganzen S o n n ta g  über andauerte, entwickelte sich a ls  F olge eines deutschen Luftangriffes auf öen 
englischen K riegshafen pwrtland /  B erlin  meldet den Abschuß von  8 9  englischen und den Verlust von  14  eigenen F lug­
zeugen /  London beziffert dm  gegnerischen Verlust auf s o  Flugzeuge, den eigenen auf 19 M aschinen /  V ortlands Hasen-

tört, zahlreü................................anlagen und OeltankS zerstört, zahlreiche Schiffe vernichtet
Nebenaktion des Angriffes auf Portland 
war, liegen Angaben über den Erfolg die­
ses Angriffes noch nicht vor.

B e r l i n ,  12. August. (Avala.) DNB be 
richtet: U nabhängig von der großen Luft­
schlacht über dem Kanal haben deutsche 
Luftstreitkräfte eine größere Anzahl von 
Einzelangriffen durchgeführt. Bei diesen 
Aktionen w urden bei Dover sieben Be­
obachtungsballons und fünf Jagdflugzeu­
ge des Typs Spitfire abgeschossen. Bei 
Southampton wurden zwei englische M a­
schinen des Bristol-Blenheim-Typs, bei 
Canterbury ebenfalls zwei Spitfire-Jäger 
abgeschossen.

B e r l i n ,  12. August. (DNB.) Ueber 
den gestrigen Luftangriff auf einen Schiffs 
geleitzug im Kanal konnten die nachste­
hend. Einzelheiten in Erfahrung gebracht 
werden: Der Angriff w urde nordwestlich 
von M argate auf einen Konvoi durchge­
führt, der in südwestlicher Kursrichtung 
dahinzog. Deutsche Kampfflugzeuge konn 
ten feststellen, daß mehrere Begleitschiffe 
(Kriegsschiffe) durch Bomben getroffen 
wurden. Einige-Schiffe des Konvois erlit­

ten durch schwere Beschädigungen 
Schlagseite. W ährend' des Angriffes kam 
es zu Zusam m enstößen mit begleitenden 
Flugzeugen. Fünf Spitfire und zwei Bri- 
stol-Blenheim-M aschinen wurden abge­
schossen.

L o n d o n ,  12. August. (Reuter.) Das 
Luftfahrtministerium gab einKommunique 
über die Luftschlacht an der Süd- und 
W estküste Englands von Dover bis P ort­
land aus. Nach noch unbestätigten Nach­
richten haben die englischen Jäger am 
Sonntag mindestens 50 deutsche Flugzeu­
ge abgeschossen. Das Kommuniquee lau­
tet:

Deutsche Flugzeuge haben frühmorgens 
eine größere Aktion in der S traße von 
Dover durchgeführt. Die Deutschen grif­
fen dann Portland und W eymouth an. 
Die deutschen Flugzeuge wurden von eng 
lischen Jagdflugzeugen in allen Fällen an 
gehalten und zum Kampfe gestellt. Nach 
Meldungen, die aber noch nicht definitiv 
sind, wurden in einer ganzen Serie von 
Angriffen insgesam t 50 deutsche Flugzeu­
ge abgeschossen. 19 englische Flugzeuge 
sind auf ihren A usgangspunkt zurückge­

kehrt. Nach den b isherigen  Informationen 
konnten sich  d ie  en g lisch en  F lieger gröv- 
ten te ils  retten. .

In einem zusätzlichen Bericht stel 
R e u t e r  fest, daß die Deutschen in den 
zwei letzten Luftschlachten über dem Ka 
nal über hundert Flugzeuge verloren hä 
ten, w ährend die englischen Verluste sic 
nur auf 35 Flugzeuge beziffert haben sel ­
ten. Am D onnerstag verloren die Den - 
sehen nach englischen Quellen 60 Mase» 
nen, die Engländer 17. Am Donnerstag 
seien auch 15 italienische Maschinen ab­
geschlossen worden, w ährend die Englän­
der nur drei Flugzeuge verloren. So wur­
den — erklärt Reuter abschließend — ,n 
den letzten drei Tagen über 125 deutsche 
und italienische Flugzeuge und nur 
englische Maschinen abgeschossen.

B e r l i n ,  12. August. (Avala.) DNB 
berichtet: Die deutschen Jagdflugzeug6
und Stukas erzielten in den Kämpfen über 
der Kanalküste immer größere Erfolg6' 
Eine große Anzahl englischer Schiffe i's 
damit beschäftigt, die M annschaften der 
abgeschossenen englischen Maschinen 
aus dem Meere zu fischen.

Moskau: „Amerika an der 
Verlängerung des Europa- 

Krieges interessiert"
FESTSTELLUNGEN DER »KRASSNAJA ZVEZDA« ÜBER DIE ROLLE DER USA, 
DIE DIE ABSICHT HÄTTEN, EINEM DURCH DEN KRIEG GESCHWÄCHTEN EU­
ROPA ZU DIKTIEREN. — ES GIBT KEINE ENGLISCH-AMERIKANISCHE INTER­

ESSENGEMEINSCHAFT.
M o s k a u ,  12. August. (TASS.) Die

B e r l i n ,  12. August. (DNB) Gestern, 
Sonntag um 14.30 Uhr w urde der nachsteh 
ende Sonderbericht des Oberkommandos 
der deutschen W ehrm acht ausgegeben: 
»Heute wurde der englische (befestigte) 
Hafen P o r t l a n d  aus der Luft angegrif­
fen. Durch gut gezielte Bomben wurden 
die wichtigen Hafenanlagen zerstört und 
große Oeltanks in Brand gesteckt. W äh­
rend dieses Angrifes kam es an verschie­
denen Stellen über dem Kanal zu Luft­
kämpfen zwischen deutschen Bombern, 
Jägern, Luftzerstörem und überlegenen 
englischen Luftstreitkräften. Nach den bis­
herigen Meldungen wurden 73 englische 
Flugzeuge abgeschossen. 14 deutsche Flug 
zeuge sind vom Feindflug nicht zurückge­
kehrt. Die Kämpfe über dem Kanal dauern 
noch an und wird das Ergebnis erst 
abends in Erfahrung gebracht werden kön­
nen.

Das deutsche Nachrichtenbüro berich­
tet zusätzlich, daß die Hafenanlagen Port 
lands erfolgreich bombardiert wurden. —  
Von den wenigen Schiffen, die sich im 
Hafen befanden, wurde der größte Teil 
vernichtet. Die Petroleumtanks und die gro 
ßen Werkstätten waren besonders will­
kommene Zeele der deutschen Bomber. 
In den Kesselschmieden und Maschinenab­
teilungen des Arsenals konnten starke Ex­
plosionen wahrgenommen werden.

B e r l i n ,  12. August. (Avala.) —  DNB 
berichtet: Augenzeugen des gestrigen An­
griffes deutscher Flugzeuge auf Portland 
berichten, daß man im Hafen den Einsturz 
der H afenanlagen beobachten konnte. Aus 
dem W asser ragen noch die versunkenen- 
Schiffe. Einige Schiffe mit schw erer 
Schlagseite brennen. Im Güterhafen konn 
ten große Bom bentrichter festgestellt w er­
den. Ein Teil eines Frachtenm agazins ist 
eingestürzt. Eine große Anzahl von M aga­
zinen ist von B ränden erfaß t worden.

B e r l i n ,  12. August. (Avala.) —  DNB 
berichtet: Nach nachträglich eingelangten' 
Meldungen über die Luftkämpfe über Port 
land' und dem Kanal dauerten die Kämpfe 
bis zum Abend an. Eine einzige Eskadrille 
des M esserschm idt-Typs schoß 22 engli­
sche Flugzeuge ab und verlor nur ein e i ­
genes Flugzeug. Eine Stuka-Eskadrille 
(Junkers 87) brachte 16 Engländer zum 
Abschuß.

B e r l i n ,  12. August. (DNB) Nach letz­
ten Meldungen hat sich die Zahl der in 
den gestrigen Kämpfen über dem Kanal 
abgesehossenen englischen Flugzeuge auf 
79 erhöht.

B e r l i n ,  12. August. (Av-ala.) DNB 
meldet: Gestern um 17 Uhr erfuhr das 
Deutsche Nachrichtenbüro von militäri­
scher Seite, daß deutsche Stiurzkampfbom- 
fcer (Junkers 87) 70 Handelsschiffe über­
fielen, die von 14 englischen Kriegsschif­
fen begleitet wurden. Da dies nur eine

»K r a s s n a j a Z v e z d a«, das Organ der 
roten Armee, bringt unter dem Titel »Die 
USA und der Krieg in Europa« einen Auf­
satz, in welchem auf das gigantische Auf­
rüstungsprogram m  der Vereinigten S taa­
ten hingewiesen w ird. Das B latt fährt dann 
fort: »Die englisch-am erikanische Presse 
stellt die Dinge hinsichtlich der am erika­
nischen Aufrüstung so hin, als Gemein­
schaft der Ziele und Interessen der angel­
sächsischen W elt bestünden. Das sieht 
aber nur in der Theorie so aus, das Le­
ben ist ganz anders. D er Krieg in Europa 
hat zahlreiche Gegensätze zwischen den 
Angelsachsen zutage gefördert. Die Ver­
einigten Staaten gehen daran, ihre gro­
ßen englischen Konkurrenten in Südam eri­
ka zu beseitigen. M ißverständnisse besteh 
en auch hinsichtlich des Stillen Ozeans. 
In Berücksichtigung dieser Um stände kann 
m an sagen, d aß  die USA erst am Ende

des Krieges intervenieren könnten. Erst 
dann könnten sie den geschw ächten Geg­
nern ihr W ort sagen. Das Schicksal E ng­
lands beküm m ert die USA wenig, weil 
man glaubt, daß England sich bis zur vol­
len Rüstungsbereitschaft Amerikas halten 
könnte. Den Vereinigten Staaten ist es 
deshalb daran  gelegen, diesen Krieg w o­
möglichst zu verlängern, damit sie sich 
umso besser für die künftige Rolle vorbe­
reiten könnten.«

N o m : E ngland droht eine 
Hungersnot

Wenn 15 Tage hindurch Lebensmittelzu, 
fuhren nicht möglich sind —  Bemerkens­
werte Feststellungen der Italien. Presse.

R o m ,  12. August. (Stefani.) Die italie­
nische Presse mit dem »P o p o 1 o d i R o- 
m a« an der Spitze verw eist darauf, daß 
England bem üht sei, einen neuen Verbün 
d'eten zu gewinnen, da es nicht mehr in 
der Lage sei, den Krieg bis zum letzten 
Franzosen auszukäm pfen. Da es einen 
physischen Verbündeten nicht finden kön­
ne, hoffe England jetzt auf General Hun­
ger. England glaubt, durch die Blockade 
des Kontinents eine Revolution in Europa 
entfachen zu können, die imstande wäre, 
den militärischen Sieg der Achsenmächte 
zu verhindern. Es w äre jedoch ein Irr­
wahn, glauben zu können, daß man den 
Kontinent, der festländisch mit Asien ver 
bunden ist, aushungern könne. Im Gegen­
teil —  schreibt »Popolo di Roma« —  ist 
es viel wahrscheinlicher, daß der Hunger 
England treffen wird, welches dem Hun­
gertode gew eiht ist, wenn es 15 T age hin 
durch nicht Leben mittel einführen kann 
Der See, und Luftkrieg der Achsenmäch­
te hat hinsichtlich der V ersorgung der bri 
tischen Inseln offensichtliche Ergebnisse 
gezeitigt.

Englands Vorbereitung für den Guerilla­
krieg

L i s s a b o n ,  10. August. (Avala — 
DNB.) Nach einer M itteilung des Londo­
ner Rundfunks sind in G roßbritanien neue 
Kurse für die Unterweisung der Bevöl­

kerung in der Guerillakriegführung be- 
gönnen worden. In diesen Kursen werden 
die Freiwilligen der britischen Landesver­
teidigung in den M ethoden ausgebildet, 
die die amerikanische Polizei zur Be­
käm pfung der G angstertätigkeit festge­
legt hat. Die Freiwilligen w erden in der 
Handhabung der Spezialwaffen sowie lrt 
der Führung von Straßenkäm pfen und Be­
setzung von Häusern eingeübt. Auch das 
Bombenwerfen w ird gelehrt. In dem Run 
funkbericht w ird hergehoben, daß dies6 
Kurse und Uebungen gelegentlich der Zu­
rückweisung der feindlichen Invasion von 
großem Nutzen sein würden..

»Relazioni Internazionali« über E n g la n d s  
Situation

M a i l a n d ,  10. August. (Avala-DNB*) 
Die Zeitschrift »Relazioni International1- 
schreibt, England besitze in Palestina, 
im Sudan und in Kenia rund zehn Divi­
sionen, die aber nicht nach England e n t ­
sendet w erden können. Diese Divisionen 
können demnach nicht zur Verteidigung5 
kraft Englands gezählt werden. Zwei bri­
tische Armeen zu zehn Divisionen, dl 
von Kriegsministerium ausgerüstet wor­
den waren, bestünden jetzt s o z u s a g e n  
nicht mehr. Eine von diesen Division611 
sei in Flandern vernichtet worden, die 
zweite müsse im Nahen Osten stationier 
bleiben. Das gesam te Kriegsmaterial, da 
nach Frankreich entsendet worden war, 
sei ebenfalls vernichtet. Die englisc^e 
Hoffnungen auf die Vereinigten Staaten 
können nicht verwirklicht w erden, da d> 
großen Raumschwierigkeiten für jeder­
mann klar seien. Aus diesen T a tsa c h e n  
gehe die logische Schlußfolgerung bef'  
vor, daß  sich G roßbritanien in einer 
schwierigen, wenn nicht verzweifelt611 
Lage befindet.

Das Echo der Rede Gigurtus in Sofia*

S o f i a ,  10. August. (Avala-DNB;) 
Die Rundfunkrede des rumänischen Mini­
sterpräsidenten G i g  u r t  u im Zusaffl: 
m enhange mit jenen Stellen, die sich aU 
Bulgarien beziehen, haben hier Befriedi­
gung ausgelöst. Der » M i r «  schreibt, 
die Rede habe den C harakter einer psy- 
chologischen Vorbereitung der neuen Re­
gelung und sei von politischem Real'5' 
mus durchdrungen. » S l o v o «  schreibt, 
das bulgarische Volk habe mit F r e u d e  
die Rede Gigurtus entgegengenommen 
und sei von dem W unsche durchdrun­
gen, daß das rumänische Volk mit sei­
nem Nachbarn in E intracht leben möge* 
»V e č e r« meldet: »Es verbleibt nurtnem 
der Schritt zur Tat.« Das gleiche Blat 
unterstreicht jenen Passus der Rede öl- 
gurtus, in welchem die Anlehnung Ru­
mäniens an die Politik der A c h se n m äc h  6 
unterstrichen wird.

M o lo to w s  außenpolitische N ede vor dem Obersten S o w je t

■ r i t i t w .

Der Regierungschef und Außenkommissar der Sowjetunion, Molotow, bei seiner Re­
de über die außenpolitischen Beziehungen der Sowjetunion und ihre Stellung zu dem 
gegenwärtigen Kriege in der 7. Tagung des Obersten Sowjets, die eine scharfe

A brage an England darstelite.



Dienstag, den 13. August 1940 3 »Mariborer Zeitung« Nummer 182

Die Dobrudscha kehrt in den Schoß
Bulgariens zurück

B o r  dem Zusammentritt der S ob ran je  zwecks Ratifizierung des Abkom m ens mit R um änien /  D ie  beiden Herrscher 
trafen sich in der Um gebung von  L ra iova  z E ine ungarische Denkschrift an Die R egierung R u m än ien s

ließ !,!13’ 12‘ August. Wie 
.e^Bulgarische Telegraphen

det -“f  aus Bukarest mei­
st-' * f.tir heute mit Be- 
nunJ1 .^  die Unterzeich- 
kom definitiven Ab­
s e n s  über die Abtre-
BullarfZ Dobrodscha an 
Histern " ZU erwarten. Mi- 
A nŽ Prasident Filov und AuBenminister p o p o  v

im Pa? .gestern unablässig
s T e r ü 18 des Aaßenmini-
di ™m!_und waren in stän- 
mh r /elephonverbindung 
J «  Bukarest. Mittags wut*
L n „6r Sobranjepräsident 
M i n i e r 0  p e 1 r o v in das 
Wo ? 0rpraSid*:um berufen, 
die c”! mitgeteilt wird, daß 
sten Ta anje in den näch"
Werde ^  zusammentreten 
Schliie!. am wichtige Be- 
Fraven6 'n außenpolitischen 
schein-- ,zu küssen. Wahr- 
R atifizS  handelt es sich 
Rück" » - ” 2  des Abkommens

BESSARABItHfferm a n n sta d t nronsfadf

ÄNI EN
»fitZ»
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f f i u s + O o 6 r j t s i
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B U L G A R I E N
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200 Km

um die
über die

die r  » oer uooruascna una um 
Richtl,e-iellmiglm^ der außenpolitischen 
d >"fn, die bei dieser Gelegenheit 
Ex Außenminister P o p o v  in einem 

see dargelegt werden sollen.
Erst k, 12. August. (United Prß.)
fahri ges*ern nachmittags konnte in Er- 
Carn,nS gebracht werden, daß die Könige 
ort d Boris III. an einem Küsten-
me , es Schwarzen Meeres eine Zusam- 

unft hatten. Die Zusammenkunft soll

auf Wunsch des rumänischen Königs er­
folgt sein, der die Beschleunigung der 
Verhandlungen mit Bulgarien hinsichtlich 
der Dobrudscha herbeigewünscht hatte.

Obwohl die grundsätzliche Einigung in 
der Frage der Abtretung der Süddobrud- 
scha bereits zustandegekommen war, sind 
in der Frage der Abtretung bestimmter 
Orte Schwierigkeiten eingetreten. Es han­
delt sich -um Orte, die Bulgarien fordert 
und die Rumänien in seinem Staatsver­
band zu behalten wünscht. König Ca- 
rol II. hatte Samstag vormittags eine lan­

ge Aussprache mit dem Ministerpräsiden­
ten Gigurtu, mit dem Minister des Aeu- 
ßern Manoilescu und mit dem Beograder 
rumänischen Gesandten Cadere, der be­
kanntlich die Verhandlungen mit den Bul­
garen führte. Nach dieser Aussprache 
startete der König mit seinem Flugzeug 
zu einem Flug in unbekannter Richtung. 
Erst spätnachmittags konnte in Erfahrung 
gebracht werden, daß er eine Zusammen­
kunft mit dem König von Bulgarien hat­
te. Abends kehrte König Carol zurück, 
worauf der Ministerrat neuerdings zusam­
mentrat. Ueber die Herrscherbegegnung 
wurde bis gestern spätabends keine amt­
liche Mitteilung ausgegeben. In unterrich­
teten Kreisen verlautet jetzt, daß die Ver­
handlungen so rasch abgeschlossen wer­
den sollen, daß Rumänien durch Unter­
zeichnung des Paktes mit Bulgarien freie 
Hände für die Verhandlungen mit Ungarn 
erhalten würde. '

B u d a p e s t ,  12. August. Die ungari­
sche Regierung ließ durch ihren Buka- 
rester Gesandten Lodislaus B a r d o s s y  
der rumänischen Regierung eine Denk­
schrift überreichen, die den Standpunkt 
der ungarischen Volksgruppe in Rumä­
nien zum Ausdruck bringt und außerdem  
dieForderungen enthält, daß die direkten 
Verhandlungen über die strittigen unga­
risch-rumänischen Territorialfragen so 
bald wie möglich angebahnt würden. Zu 
diesem Zweck möge die rumänische Re­
gierung der ungarischen Regierung mit- 
teilen, wo und wann diese V erhandlun­
gen beginnen könnten. Infolge der Ueber- 
reichung der ungarischen Denkschrift ist

zweifelsohne eine neue Situation einge­
treten, in der die weitere Entwirrung 
rasch vor sich gehen dürfte. M aßgebliche 
ungarische Stellen konnten bereits dahin­
gehend Informationen erteilen, daß man 
vor einer neuen diplomatischen Aktion 
stehe, deren Charakter und Umfang je­
doch nich angedeutet w erden konnte. 
Große Aufmerksamkeit hat die Tatsache 
ausgelöst, daß die Denkschrift der unga­
rischen Regierung überaus kurz gehalten 
ist. Die ungarische Regierung fordert die 
ehebaldigste Eröffnung der Verhandlun­
gen mit Rumänien auf Grund der in Mün­
chen proklam ierten Prinzipien, über die 
die beiden rumänischen Staatsm änner 
eingehendst unterrichtet worden sind.

B u k a r e s t ,  12. August. Die rumäni­
sche Regierung hat ihre Antwort auf die 
ungarische Denkschrift gestern dem un­
garischen Gesandten Bardossy über­
reicht. Die Antwort, über deren Einzel­
heiten nichts durchgesickert ist, besitzt 
angeblich definitiven Charakter, Die ru­
mänische Regierung soll in ihrer Antwort 
noch einmal den W unsch nach ehebaldig- 
ster Regelung aller Streitfragen geäußert 
haben.

W ie in unterrichteten Kreisen verlautet, 
hat die rumänische Regierung bereits 
auch schon Zeit und Ort der Verhandlun­
gen festgelegt. Die Verhandlungen sollen 
in zwei drei Tagen in Turn-Severin be­
ginnen. In politischen Kreisen will man 
ferner erfahren haben, daß eine grund­
sätzliche Einigung hinsichtlich der Ver­
handlungen bereits erzielt worden sei.

Gchiüsalövolle Kriegsopemiionen
am Noten Meere

Budapest: D er A ngriff gegen die M achtpositionen E n g lan d s vom  I n d  W en Ozean über 
d a s  M ittelmeergebiet hinw eg b is  zum Volcnlreise im vollen S a n g ?

Llov? ’ August. Der »Pester
sch ic ,sc^re*bt: Als der englisch-italieni- 
I ®  Krieg ausbrach, glaubte man in Eng- 
fol ’ man die durch militärische Er- 
Oeff2 Wa*lr*'ch nicht verwöhnte englische 

®ntlichkeit mit gewissen lokalen Sie-
?re?Jm, Gebiet von Abessinien werde er-VN . . . . . .  er i
Islanden können. Das vom italienischen Mut-

entfernd liegende Abessinien schienfür n VULrerna liegende 
für ma.nchen Beobachter noch am ehesten 
ejg ir is c h e  Teilerfolge Englands ge- 
Hcgu -ZU S€‘n ' O E Verpflanzung des Ex- 
qUa f. m das »abessinische große Haupt- 
lerdin16r<< irgendwo im Sudan hat dann al- 
d€r e gS.. ^ weifel über die Ernsthaftigkeit 
N unn?l SCllen p *ane auftauchen lassen. — 
Italien r vefkünden die M eldungen der 
Nach .ISvhen> deutschen — und englischen 
im q  enaSenturen der W elt, daß ganz 
■das •.e? enteil zu gewissen Erw artungen 
fensiv ien’SC*ie Abessinien nicht eine de- 

- E' sondern eine äußerst ofensive Rol 
RqI0 , 1®Sein Kriege spielt. Nicht englische 
(frun3la uPpen sind in Abessinien einge- 
Anffr?«1’ sondern Sanz im Gegenteil, der 
ßen a- 3US ßalienisch-O stafrika hat ge- 
lila . 16 .englische Kolonie Britisch-Som a- 
tich v em^esetzt- In drei Kolonnen, die 
Kolon'0tlDentriScb auk die H auptstadt der 
griff 10 bera bewegen, setzte der An- 
šten Und 65 k®* den Italienern am er-
fenstaru8 vd€,r Offensive gelungen, die Ha- 
der , e,ia zu erobern und die Hälfte
BerhpTe von der Orenze bis zur Stadt 
land ^  ZUri'ckzulegen. Britisch-Somali- 
dränglg^k dadurch in eine äußerst be-

v o n ^  ?er Nachricht über die Eroberung 
der « ei a w erden wir daran erinnert, daß 
schon I1-e d'eses Hafens in der W eltpolitik 
Q'as en6]-1013* aak§etaucht ist. Als nämlich 
Plan glScbe Unterhaus den H oare-Laval- 
gebracht" .^^kteilung Abessiniens zu Fall 
Arg aat> w ar eines der w irksam sten 

en,te der Gegner des Planes, daß

er die Abtretung des britischen Gebietes 
um Zeila an den Negus vorsah . . .

Sobald die italienischen Truppen die 
Eroberung Britisch-Somalilandes erfolg­
reich beenden, wird sich die strategische 
Lage der Italiener in O stafrika zweifellos 
wesentlich verstärkt haben. Denn erstens 
w ird der Rücken der Italiener bei der zu 
gew ärtigenden Offensive gegen den Su­
dan nicht mehr bedroht sein und zweitens 
verstärkt sich auch die Stellung Italiens 
am Ausgang des Roten Meeres. Britisch- 
Somaliland bildete nämlich, zusammen 
mit dem Gebiet von Aden eine Zange, 
die den U ebergang vom Indischen Ozean 
in das Rote Meer, die Bucht von Aden von 
zwei Seiten für England sichert. Auf der

W estseite der Bucht stehen bereits ita­
lienische Truppen, an der Ostseite, in 
Aden, liegt noch eine englische Garnison. 
Aber im Hinterland Adens, in der arab i­
schen W üste, soll es bereits zu Aufstän­
den gekommen sein.

Es mehren sich auch die Meldungen, wo 
nach italienische Truppen jetzt mit vol­
ler Kraft die englischen Positionen in 
Aegypten angreifen, um auf diese W eise 
auch den nördlichen A usgang des Roten 
Meeres, den Suez-Kanal, zu erreichen. — 
W enn auch zwischen der libyschen Grenze 
und dem Suez-Kanal eine Entfernung von 
fast 1000 Kilometer liegt, so ist doch die 
Aufgabe der Italiener durch die Auflösung 
der W eygandarm ee wesentlich erleichtert

Zopon 
iprüche

Hot die gleichen An- 
wie Deutschland und 

Italien
EINE BETRACHTUNG DES BERLINER JAPANISCHEN BOTSCHAFTERS NAO. 

TAKE SATO —  JAPANS KAMPF IN ASIEN

Der Berliner japanische Botschafter 
Naotake S a t o veröffentlicht in der 
hervorragenden Monatszeitschrift 
»Europäische Revue« folgende sehr 
bemerkenswerte »Betrachtungen zur 
politischen Neuordnung«:

»In der ganzen W elt ist heute eine neue 
Ordnung im Entstehen. Ihre Herbeifüh­
rung ist wie die Schöpfung aller großen 
Dinge mit Schwierigkeiten und Leiden ver 
bunden. Ihre Verwirklichung erfordert 
Entschlossenheit, Mühe und Opfer. Aber 
die Aufgabe lohnt den Einsatz.

Ich habe das Glück gehabt, die ersten 
entscheidenden Schritte auf dem neuen

W ege aus der Nähe zu erleben. In einem 
w ahrhaft gewaltigen Augenblick der 
W eltgeschichte traf ich in Europa ein. 
Noch an Bord des japanischen Schiffes, 
das mich hierher brachte, erreichten mich 
die ersten Nachrichten jenes Ereignisses, 
das sich im Laufe von sechs W ochen als 
die größte und entscheidenste Schlacht 
aller Zeiten erweisen sollte. Auf dem 
M arkusplatz in Venedig vernahm ich die 
Stimme des Duce, die den Eintritt Italiens 
in den Krieg verkündete. Hier in Berlin 
las ich die Bedingungen des W affenstill­
standes, mit dem einem heroischen Kampf 
ein Ende gesetzt wurde.

Der Zusammenbruch des überkomme­
nen europäischen Zustandes muß in der 
ganzen W elt zu Rückwirkungen von groß 
ter Reichweite führen. Ein neues Gleich­
gewicht, eine neue Kräfteverteilung gilt 
es zu schaffen.

Vielleicht stehen wir heute immerhin 
noch nicht unm ittelbar vor der Begrün­
dung einer ganzen W eltordnung. Noch 
dringendere Aufgaben liegen zunächst 
vor: es gilt, in unserer näheren Umwelt 
unseren wirklichen Kräften entsprechend 
und in dem Raum, den die N atur unserem 
Dasein bestim m t hat, die sinnfälligsten 
Ungerechtigkeiten zu beseitigen und die 
Erbschaft der Vergangenheit mit der Vor 
nunft in Uebereinstimmung zu bringen.

In Asien steht J a p a n  seit drei Jahren 
in einem gewaltigen K a m p f ,  dem es 
schon riesige Summen und Zehtausende 
kostbarer Leben zum Opfer gebracht hat. 
Seine Entschlossenheit aber, seine Aufga­
be erfolgreich zu Ende zu führen und die 
ihm obliegenden Verpflichtungen zu er­
füllen, ist hart wie Stahl. W as es erstrebt, 
ist nicht ein egooistiches Monopol, son­
dern die Herbeiführung eines gerechten 
politischen Zustandes, der es den Völkern 
Asiens ermöglicht, ihre Existenz und ihre 
berechtigte Entwicklung zu gew ährlei­
sten, auf wirtschaftlichem Gebiet aber 
freien Zugang zu den natürlichen Rohstoff 
quel i zu finden.

Die Ansprüche Deutschlands, Italiens 
und Japans sind in diesem Sinne die glei­
chen. Jeder von uns hat zw ar ein eigenes 
nationales Tem peram ent, seine eigeneit 
nationalen und internationalen Probleme, 
in einzelnen Punkten mögen sogar ihre Iit 
teressen voneinander abweichen, denn irt 
der Politik darf man vor den Realitäten 
nicht die Augen verschließen. Das hin­
dert aber nicht, daß die große Linie die­
selbe ist. So müssen und können wir, 
wenn jeder von uns in seinem eigenen Le 
b ens, und Schaffensraum handelt,1 den­
noch durch eine freundschaftliche und. 
freimütige Zusam m enarbeit, indem wif 
immer das W esentliche vom Nebensäch­
lichen unterscheiden, große Fortschritte 
zur Verwirklichung unserer gemeinsame#: 
Zielsetzungen machen. Die glückliche Er­
füllung unserer Aufgaben wird auf diese 
W eise gew ährleistet sein.«
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Aus Stadl und Umgebwm nerhalb der jetzt um wettere drei Mo""^ 
te verlängerten Frist auf den A bkauf e 
Polizzen sowie auf deren Belehnung ke 
nen Anspruch erheben können.

M aribor, M o n ta g , den 12. A ugust

Die Bachernstrasse als Schauplatz les
grössten Berprennens jugssM ens

9Heran6er G lebov  Schnellster in der Touren-, D r. Hribar in der S p o r t-  und tSuftl G toin- 
schegg In ber au to flo ffe  /  D r. H ribar stellt ersten Bahnrekord M e k a -S v .  A reh mit 1 2 :4 8 .2  

M inuten  aus /  Lautende von  A usslüglern umfäumen die Bachernftraße
. Die neue B achernstraße 

erlebte g e s t e r n  ihre 
rem nsportliche Premic re 
in einer W eise, wie 
man sie sich imponie­
render nicht hätte  au s­
denken können. — Die 
M otorradsektion des 
Autoklubs in M aribor 
stellte sich die nicht 
leichte Aufgabe, über 
die gan.ze Länge der 
neuen B achernstraße u. 
zw ar von Reka bis 
nach Sv. Areh des er­
ste Bergrennen für Mo­
torradfahrer und Auto- 
nobiliis'ten zur Durch­
führung zu bringen. —
Sie setzte auch seit W o 
:hen alle Hebel in Be­
wegung, um diesem er­
sten Rennen einen be­
sonders wirkungsvollen 
Rahmen zu verleihen, 
was ihr auch in jeder 
Hinsicht gelang. Das 
Rennen vereinigte am 
Start fast 100 Rennfah­
rer, unter denen sich 
alle bekannten Kano­
nen auis Ljubljana, Z a­
greb, Beograd, Celje,
Varaždin usw. befan­
den. M aribors Rennfahrer blieben durch­
aus nicht zurück und erschienen in lük- 
kenloser Reihe am Start. Die Öeffentlich- 
keit b rachte dem Rennen ein ganzaußer­
gewöhnliches Interesse entgegen. Schon 
lange vor dem Beginn des Rennens, das 
wegen deis heftigen N iederschlages etw as 
zurückverlegt w erden m ußte, w urden von 
Tausenden und Abertausenden Zuschau­
ern alle übersichtlichen Stellen, besonders 
die schwierigen Kurven und Serpentinen 
in Besitz genommen. Die S traße befand 
sich über die ganze Strecke in bester Ver­
fassung und selbst der gestrige heftige 
Regen, der erst knapp vor dem Beginn des 
Rennens w ieder aussetzte, kannte der 
Bahn nichts antun, die nur in den unte­
ren Lagen und knapp vor der großen Ser­
pentine bei Sv. Areh etw as weich w ar.

ln organisatorischer Hinsicht wie über­
haupt in seiner prächtigen Ausrichtung 
sM 'te  das gestrige Bachernrennen alle bis 
herigen inländischen Rennen w eit in den 
Schatten und es nimmt daher nicht W un­
der, wenn selbst der Vorsitzende der Sport 
kbrnmission des V erbandes der jugoslaw i­
schen M otoklubs, Niikola B o š k o  v i d, 
das Rennen, das wirklich europäisches For 
ifiat aufzeigte, als das größte  inländische 
M otorradrennen bezeichnete. Die vielen, 
an allen Ecken und Enden harrenden Zu­
schauer fühlten sich von den knatternden 
und dröhnenden M otoren wie m itgerissen 
und überschütteten die vorbeiflitzenden 
Kämpen immer w ieder m it tosendem  Bei­
fall.

Schon unm ittelbar nach Schluß der gro­
ßen Prüfung wurden die ersten Resultate 
bekannt und bald  w ar es in aller Mund, 
daß der populäre Rennfahrer Leutnant 
G 1 e b o v den Sieg in der T ouren- und 
der behende Z agreber Dr. H r  i b  a r  in 
der Sportklasse davon getragen haben. — 
Dr. H ribar w ar es auch, der m it 12:48.2 
Minuten den ersten B ahnrekord der 15 Ki­
lometer langen Strecke aufstellte. In der 
Autoklaisse konnte erw artungsgem äß dem 
Monte C arlo-Fahrer Gustl S t  o  i n - 
s e h e  -g g  niemand den Sieg stre itig  ma­
chen.

Besondere W ürdigungen fanden die 
schönen sportlichen Erfolge des gestrigen 
Rennens bei der am Abend im Hotel »Ma- 
tih o rsk i jfisttcg. stattgefundenen Siegereh­

J lc ir io o r

itw m tooq

% p iu T )ik

3g 9ö/skaua

Slou. Bls/ncci

rung. D irektor K r e j č 1, der Vorsitzende 
des Autoklubs, sprach in überaus herz­
lichen W orten allen Rennfahrern und Funk 
tionären seine besondere Anerkennung 
aus. Sportkom m issär Nikola B o š k o -  
v i č nahm dann die Verteilung der herr­
lichen Trophäen vor. Die meisten Preise

erhielten Leutnant G 1 e b o v und Dr. 
H r i b a r ,  dann der beste Ljubljanaer 
š i š k a  und der schnellste B e o g r a d e r  
J  o s i f o v i Č, w ährend den Ehrenpo­
kal des Bürgerm eisters Dr. J u v a n  der 
Staffel des Z agreber M otoklubs zugespro­
chen wurde.

Die Hauptsieger in den einzelnen Ka­
tegorien w aren:

Tourenmaschinen 200 ccm:
1. Lukman (V araždin) auf DKW 17:28, 

2. črep inko  (V araždin), DKW 17:50, 3. 
Jereb (Z agreb), Trium ph 19:02.

Tourenmaschinen bis 1200 ccm:
1. Glebov (M aribor), BMW 13:50, 2.

Miklavčič (L jubljana), Zündapp 14:09. 3. 
Zajc (L jubljana), Puch 15:14.

Sportmaschinen bis 250 ccm:
1. Babič (Z agreb), Puch 14:15.2, 2. 

Zajc (L jubljana), Puch 15:07, 3. čerič  
(M aribor), Trium ph 15:09.6.

Sportmaschinen bis 350 ccm:
1. Babič (Z agreb) Puch 13:58.8
2. Breznik (Ljubljana) DKW 14:01
3. Dobnik (M aribor) NSU 15:04

Sportmaschinen bis 500 ccm:
1. Dr. Hribar (Z agreb) BMW 12:48.2
2. š iška  (Ljubljana) NSU 12:57.6
3. Jurčič (Z agreb) BMW 12:58.2 
Sportmaschinen bis 1000 ccm:
1. Jurčič (Zagreb) BMW 12:51
2. Dr. H ribar (Z agreb) BMW 12:59
3. Toplak (Celje) Zündapp 13:48 

Automobile bis 1200 ccm:
1 . Stoischegg(M aribor)D K W  16:08.4
2. čerič  (M aribor) DKW 17:27.2
3. Lederer (M aribor) DKW 18:03.

Deutsch-und Ztallenifch-Llnter- 
richt In allen jugoslawischen 

Mittelschulen
EINE AMTLICHE MITTEILUNG ÜBER DIE ÄNDERUNG DES LEHRPLANES HIN 
SICHTLICH DER LEBENDEN SPRACHE N — FRANZÖSISCH WIRD NUR IM BIS. 
HERIGEN AUSMASS DES DEUTSCH-U NTERRICHTES GELEHRT WERDEN

W ie die N achrichtenagentur »A v a 1 a:< 
berichtet, empfing der Gehilfe des Unter­
richtsm inisters Dr. Korošec, Boško B o g ­
d a n o v i č ,  am Sam stag die V ertreter 
der jugoslawischen u. de: ausländischen 
Presse, um ihnen einige Veränderungen 
hinsichtlich des Unterrichtes lebender 
Sprachen an unseren Schulen mitzuteiien.

Der Unterrichtsu nistcr hat im Hinblick 
auf die kulturellen Bande zwischen Jugo- 
slowien und dem Deutschen Reiche be­
schlossen, diese Bande noch weiter zu be 
festigen durch den U n t e r r i c h t  d e r  
d e u t s c h e n  S p r a c h e  in noch grö­
ßerem Maße, als dies bislang an unseren 
Schulen der Fall gewesen war. Aus die­
sem Grunde wird Deutsch an allen klas­
sischen Gymnasien, Realgymnasien, Real­
schulen, Lehrerbildungsanstalten und Bür 
gerschulen in jenem Ausmaße gelehrt wer 
den, in dem bislang Französisch gelehrt 
wurde. Der Unterricht der deutschen 
Sprache wird mit dem neuen Schuljahr 
in den genannten Schulen bei den ersten 
Klassen eingeführt und stufenweise all­
jährlich auch in den anderen Klassen. In 
den letzten Jahrgängen der Lehrerbil­
dungsanstalten und Bürgerschulen wird 
Französisch in jenem Umfange gelehrt 
werden, in dem bislang Deutsch gelehrt 
wurde, d, h. der Französisch-Unterricht

würde von der dritten Klasse aufwärts 
beginnen.

Ebenso hat der Unterrichtsminister im 
Hinblick auf die immer engeren Wirt­
schafts- und Kulturbeziehungen zwischen 
Jugoslawien und Italien beschlossen, I t a  
l i e n i s c h  als Obligatgegenstand anstel 
le des Französischen einzuführen. Italie­
nisch wird im Hinblick auf den Mangel 
an genügenden Lehrkräften vorderhand 
eine Stunde an den Realgymnasien in Beo 
grad, L j u b l j a n a ,  M a r i b o r ,  C e l j e ,  
Novisad, Kragujevac, Skoplje, Sarajevo u. 
Kotor gelehrt werden. Der Unterrrichtsmi 
nister hat außerdem in Berücksichtigung 
der großen Notwendigkeit der Kenntnis 
der italieischen Sprache beschlossen, ita­
lienische Sprachkurse auch in anderen 
Städten zu eröffnen.

D ie  VHönix-Verordnung  
wieder verlängert

B e o g r a d ,  12. August. Das Amts­
b la tt Veröffentlicht eine Verordnung, mit 
der die bisherigen Bestimmungen über die 
Versicherungsgesellschaft »Jugoslawischer 
Phönix« um weitere drei M onate, dem­
nach bis 1. O ktober d. J., verlängert w er­
den. Die wichtigsten Bestimmungen der 
Verordnung sind, daß die Versicherten in-

Löölicher A usk lang eine* 
GastHausstreites

In einem G asthaus in der K ä r n t n e r v o f -  
stadt geriet gestern abends gegen 23 
der 40jährige M agazineur der S ta d tb e tr :  
be Rudolf M i k š mit mehreren Gäs e 
in einen Streit. Jem and stieß ihn durc^ 
die Tür auf die Straße. Mikš fiel so un 
glücklich auf einen Stein, daß er eine 
Schädelbruch erlitt und bald darauf star 
Die Gerichtskommission nahm noch > 
Laufe der Nacht den T atbestand  auf. D. 
Leiche wurde in die Totenkam m er n"c 
Pobrežje überführt. Es wurde eine Urder 
suchung eingeleitet, um die SchulG'frage 
zu klären.

m. Frisermeister Hans Flieger gest0 ’ 
ben. Schnitter Tod hat w ieder einen b e' 
deren Mann, der sowohl im Kreise sein  ̂
Zunft wie auch anderw ärts bestes Ans" 
hen genoß, dahingerafft: am 10. d. u  ̂
11 Uhr starb  im 52. Lebensjahre der 
kate Friseurm eister Hans F l i e g e t  ' 
Krčevina. Der schwergetroffenen Fanu 
unser herzl. Beileid!

m. Der gestrige Festtag der F ra n z is ^ 3'  
nerpfarre wurde überaus feierlich begaa 
gen. Gestern vor 40 Jahren wurde 
prachtvolle Basilika vom damaligen Fu 
bischof Dr. Napotnik eingeweiht. Aus ^ 
sem Anlaß fand vorm ittags ein von Für 
bischof Dr. T o m a ž i č  zelebriertes H°c 
amt statt, dem auch die katholisch^ 
Organisationen beiwohnten. Das Gott65 
haus w ar voll besetzt. Nachmittags w 
eine Festlitanei und abends eine gr0 
Predigt.

m. Aus dem Zolldienst. Versetzt wurde" 
Oberzollinspektor Milenko M a n  o j  1°^ 
v i c  von M aribor nach Beograd, fenie  ̂
nach M aribor die Zollbeamten Andre", 
K o š i r  aus Ljubljana, Branko K r u n > 
aus Zagreb, Emil A l j a n č i č  aus Dj" 
vica, M atthias K u k m i n a aus Dubro 
nik, Lovro M i k l a v č i č  aus Dravogr" 
und Ivan B r e n c e  aus Kotoriba, we> 
Kontrollor Momčilo N i k o l i č  von M^r 
bor nach Bela Crkva, Oberkontrollor U 
bom ir D j u k a n o v i č  von Ljublj" 
nach Gornja Radgona, Inspektor^ Vin 
V e 1 i č i č von M aribor nach Vršac u 
Oberkontrollor Ivan K o r e n  von 
bor nach Gornja Radgona. Zum ne^ e 
Leiter des Zollamtes in D ravograd wU 
Inspektor Franz T  e r i n e k aus Ljubi)" 
ernannt.

m. Der Mieterschutzverein hielt 8 este^  
vorm ittags im Hotel »Novi svet«  ̂sei 
diesjährige H auptversam m lung ab, in 
der rührige Obmann K a c, der Schrif  ̂
rer M o h o r  und der Kassier F e l d
ausführliche Berichte erstatteten. Der

Vef

ein zählt rund tausend Mitglieder, M  
sich die Leitung stets bereitwill, einse 
Vor M onaten gründete der Verein ^  
Baugenossenschaft »Naš dom«, die 51 
zur Aufgabe setzte, den Mitgliedern ' 
billigen Eigenheimen zu verhelfen. Lei ■ 

durchkreuzten die Kriegsereignisse bi? 
die Durchführung des Planes, doch is ^ 
hoffen, daß nach Kriegsende die Tätig 
der Genossen wird w ieder voll entf" 
werden können.

m. Die städtische Badeanstalt in ^
Kopališka ulica wird den Betrieb we^ jn 
der unvorhergesehenen Verzögerung 
der Durchführung der Reparaturarbei 
erst F r e i t a g ,  den 16. d. u. n i c h t  sC 
morgen, Dienstag, wie bisher vorgese- 1 
aufnehmen.

m. Zum Kapitel Tierquälerei. Nochm^® 
zu der widerlichen Szene in der Vrazo 
ulica zurückkehrend, wo dort der 
m eiste: in einer Art seine Amtes walte ' 
welche unter den Passanten einen 
trüstungssturm  hervorrief, frägt es s 
unwillkürlich, wem der arme ^ ^ ü  '
gehört hat. In den K o n tu m a z v o rs c h r»
wird eigens bemerkt, daß derjenige 
debesitzer, welcher einen Hund frei 
rumlaufen läßt, schwer bestraft vVl
denn es ist eine Schlamperei des - 
fenden Hundebesitzers, seinen treuen ^  
gleiter allein herum strabanzen zu l"®5 ’ 
um ihn derartigen Gefahren aUSS^ Zge-
w i p  pq in  r t p r  M i t f p i l i i n c r  a m  MittWOCu &

betref'
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H u n ? h T de- W enn schon jem and einen 
d a f ü r  s * 50 ist er jedenfals verpflichtet, 
rend h 01t f e zu *ragen, daß dieser w äh- 
lassen e-r , *Umaz nicht sich selbst über-
chp q, ’S ’ dann w erden solch w iderli-
ist nhnpu6" \ Uf der S traße ausbleiben. Es 
fanuerp- w  aurig> daß bei der Hunde- 
der Kult E Humanität w altet, w as je- 
modprn w 'derspricht urfd im Altertum 
Platze -•-̂ Var’ a^ er beute nicht mehrist. am

seiner V 8 ^ w e i f lu n g  in den Tod. In

wurde da" t ' aUf d6r Aleksandrova c. 51 
hann s • 36Jahrige H andelsvertreter Jo . 
c 4 7  1.,m o n e ,  wohnhaft Aleksandrova
„en ’ T  durchschossenem Kopf frühmor 
hielt dp1 g.^ Unden- Die Rechte des Toten 
Polizn.-rVRevolver noch umklammert. Die 
tod a 10~e Untersuchung stellte den Frei 
weffPn t nannten fest- Simone, der sich 
gerinm inanz’eHer Schwierigkeiten selbst 
R ic h te t  hatte, hinterläßt die W itw e und
W6‘ unversorgte Kinder.

VerLfi'0Cdl °*n Opfer der Schw äm m e-
gen bereits berichtet, zo-

c m  Pobrežje die 60 jährige Be-

Ogi. reg. pod S. B. 1318 od 15. X II. 1938

s itze rin  Agnes C v e t k o  u n d  ih re  32 
jä h r ig e  U n te rm ie te rin  H edw ig  G erlič 
d u rc h  d en  G enuss von S chw äm m en  
eine V erg iftung  zu u n d  m u ssten  ins 
K ra n k e n h a u s  ü b e r fü h r t  w erd en . W äh ­
re n d  die G erlič  g e re tte t w e rd en  k o n n ­
te, v e rsch lim m erte  sich  d e r  Z ustand  
d e r  B esitze rin  d e ra r t ,  d a ss  sie F re itag  
s ta rb . M ittle rw eilen  m u sste  au c h  ih r  
6 8  jä h r ig e r  G atte I v a n ,  d e r  ebenfa lls 
von d en  S chw äm m en  gegessen h a tte , 
d as  K ra n k e n h a u s  au fsu ch en . A uch bei 
ih m  v e rsc h lim m e rte  sich  d e r  Z ustand  
d e ra r t, d ass  e r  n ic h t m e h r  g e re tte t 
w e rd en  k o n n te . D ie beiden  betag ten  
E h e leu te  w u rd e n  am  gestrigen  S onn­
tag  u n te r  g rosse  B eteiligung  d e r  T ra u ­
e rg äs te  zu G rabe getragen .

* Badekostüme — Strümpfe — Strick­
waren — W äsche! — OSET, Koroška 26.

40 Jahre Mariborer Schlacht­
haus und Wasserleitung

Die denkwürdige Gemeinderatsitzung in den ersten Augusttagen 1900.

tUn„'e . J a s s e r -  und die Fleischbeschaf- 
v0n a l  Wu° hl für iede größere Siedlung 
rum j!? chlaggebender Bedeutung. D a­
s e r  ea u>cht zu wundern, daß sich un- 
rat srh d*1ren *m M ariborer Gemeinde- 
gan on in der zweitn Hälfte des ver- 
dieserITpn -^ rh u n d e r ts  eingehend mit 
Koni , rage zu beschäftigen begannen, 
iekte eJere Formen erhielten beide Pro- 
Schla Errichtung des städtischen 
ser eit es und des Baues der W as- 
den pv®’ Vor secbs Jahrzehnten. Es wur 
schei ane ausgearbeitet, Lokalaugen- 
Sci,|3nc vorgenommen und Kostenvoran- 
ßclpD-^e i,eatW0r ên’ doch nrußte die An- 
de-H P , ed an unserem chronischen übel,

0  e‘dmangel, ad acta gelegt werden. 
der"w *a k̂raEige Bürgerm eister Alexan- 
bes n g d ’e N a sse r-  und Fleisch-
v "c, airung abermals energisch auf und
zutr m'd 6S’ d 'e notwendigen Mittel auf­
iah 6 *n den ersten Augusttagen des
^ r^s ^000 hielt der städtische Gemein- 
„ a cine Sitzung ab, in der beide Fra- 
Hch Ŝ Irac*lreiI wurden und einer gedeih- 
D e / u  g zuSeführt w erden konnten, 
h a U des städtischen S c h l a c h t -  
den S 6 8 wurde nach eingehender Schil- 

ng des Standes der Dinge g la tt ge­

nehmigt. Man schritt bald zur Arbeits­
aufnahme, und in nicht allzu langer Zeit 
konnte die Schlachthalle ihrer Bestim­
mung zugeführt werden. Im Laufe der 
Jahre wurde der Schlachthof mehrmals 
vergrößert und m odernisiert und ent­
spricht gegenw ärtig  vollauf dem ihn ge­
setzten Erw artungen.

Nicht so g latt verlief der W erdegang 
des städtischen W a s s e r l e i t u n g .  In 
der erw ähnten G em einderatsitzung w ur- 
wurden einige Stimmen gegen das P ro ­
jekt, daß eine Tiefquellenleitung vorsah 
laut. Nach den vorgelegten Plänen sollte 
in Tezno das W asserw erk erbaut und die 
vom Bachern kommenden unterirdischen 
W asseradern durch ein genügend starkes 
Pum pwerk erschlossen und das W asser 
auf den Kalvarienberg, wo ein Reservoir 
angelegt w erden sollte, gedrückt werden. 
Es wurden in der Sitzung auch Anregun­
gen vorgebracht, das W asser aus der 
Drau zu schöpfen und es gründlich zu 
filtern, bevor es in die Rohrleitung ge­
langt. Schließlich einigte man sich nach 
langem Hin und Herr doch für den An­
trag  des Ausschußes. Diee Bauarbeiten 
führte die Wiener Firma Rumpel & W al­
deck durch.

ilötwft Im Bezirk Vtuj
"anzig Räuber überfallen eine G astwirtschaft in den H aloze — D ie W ir­

tin getötet und beraubt

zirk n'|cd rd jn ik  bei Sv. B a rb a ra  (Be- te. A ls sich  d ie  S ch iessere i en d lich
rk  P tuj), e tw a  eine  S tunde von  der

G renze e n tfe rn t,
1. J /5 t
f i s c h e n
R nuiv 'um d e r  N ach t au f S onn tag  ein 
in ei "  faH, d e r  d ie  ganze Gegend 
dies UC Wab re  A ufregung  verse tz te . Zu 

g rau en h a ften  V orfall e r fä h r t  
j  M gcn d es:

Bosii d er O rtsch aft b efin d e t s ich  die 
dort d e r  F am ilie  D e b e l j a k ,  die 
ein pni W o h n h au s  ein  G eschäft sow ie 
zu r7 ■ aslh au s fü h rt. D a d e r  B esitzer 
de* i 1 1 M ilitä rd ien st sich  befin-
s e \ h  ß er°rts d re i M onate  vom  H au- 
iähr; Wt^ end  ist, fü h r te  d ie  e tw a 30 
schaff0  Ju lian e  d ie  ganze W ir t­
sich ' l t  zu sam m en  befanden
Vj„ lln H ause au ch  e ine  e tw a  19 jä h - 
Knai lenstrnagd sow ie ein  7 jä h r ig e r  
Am Av U e*n zw °i M onate a lles  K ind. 
h aiK cnd n ach  dem  S p e rre n  des Gast- 
üiit i |S. ßuben sich  d ie  B esitzerin  
Bpstmnen H in d ern  sow ie au ch  d ie  A n­
gestellte zu r N ach tru h e .

Oegen 1 u  
hegenden Bi

gen i  U h r n a c h ts  w u rd e n  die um  
. enden Bai

...dde ^ch iessere i au s  dem  S ch lafe  ge-
■auern p lö tz lich  d u rc h  eine

Weck 1 VXr •
fährt m m an von d iesen  L eu ten  er- 
einem nVUrTdcn Segen jeden , d e r  au s  
tc d i H äu se r ins F re i tre te n  woll- 
diesp S, eu cr e rö ffnet, so dass m an 
de z.. Va aus 20 M än n ern  bestehen- 
’h rem ^v  ° ss foil m ask ie rte  B ande an 

e rh ab en  n ic h t h in d e rn  konn-

legte u n d  d ie  H ilfe ru fe  d e r  n o c h  im  
H au se  u n v e rse h r t  G eb liebenen  im m er 
jä m m e rlic h e r  w u rd e n , k am en  N a c h ­
b a rs le u te  in  d as  H au s D cbcljaks. D o rt 
sah  m an  e in  w ü stes  D u rch e in a n d e r. 
D ie e ise rn e  T ü r  d es  G eschäftsladens 
w a r  zum  T eil z e r trü m m e rt, d ie  E in ­
g an g stü r von  d e r  In n e n se ite  des H a u ­
ses, in  d as  G eschäft fü h re n d , w a r  ein- 
gesclilagen. Im  G eschäfte  se lb st w a re n  
a lle  L äd en  d u rc h s tö b e r t  u n d  au ch  die 
W a re n  lagen  te ilw eise  am  B oden  u m ­
h e r. A uch e ine  g ro sse  W age, d ie  so n st 
au f dem  V erk au fstisch  s ta n d  lag in  
d e r  M itte des L o ka les. D ie T ü r  zum  
S ch lafz im m er d e r  B esitze rin  sow ie die 
im  Z im m er b e fin d lich en  K asten  w ei­
sen  au f u n zäh lige  S chüsse, d ie gegen 
d ie B esitzerin  ab g efeu ert w u rd en . Im  
B ette  lag  Ju lia n e  D eb eljak  m it e in e r 
S ch u ssw u n d e  im  H erz  to t. A uch d e r  
s ieb en jäh rig e  K n ab e  h a tte  an  einem  
F u ss  eine le ich te re  S ch u ssv erle tzu n g  
e rlitten . D ie im  Z im m er befin d lich en  
K asten  w a re n  d u rc h s tö b e r t  w orden , 
w obei d ie  R ä u b e r  au s einem  d e r  K a­
sten  e in en  G eldbetrag  von 40.000 D i­
n a r  en tw en d eten .

Vom V orfall w u rd e  so fo rt d ie  G en­
d a rm e rie  in  Sv. B a rb a ra  v e rs tänd ig t, 
w o rau f m an  au ch  a lle  ü b rig en  S tellen  
in  K en n tn is  setzte. N ach  dem  L o k a l­
augensche in  d u rc h  d ie  am  T a to r t  ein-

„IugoiexM" contra Rosner
Ein Prozess, dessen eigentliche H intergründe nicht bekannt sind und der 
deshalb grosses A ufsehen erregt — E s geht angeblich um  12,543.660 Din.

K ü rz lich  h a t  d ie  T cx lilu n tc rn eh - 
rnung „J u  g o t  c  x t  i 1“ gegen d en  In ­
d u s tr ie lle n  M arkus R o s n e r  e ine  K la­
ge angestreng t. D er K läger fo rd e r t  das 
V erb o t d e r  E rzeu g u n g  u n d  des V er­
tr ie b e s  von K o n k u rren ze rzeu g n issen  u. 
d a m it im  Z u sam m en h än g e  e in en  S cha­
d e n e rsa tz  in  d e r  H ö h e  von  12,543.600 
D in ar. D ie In d u s tr ie lle n  W ilhelm  L a -  
r i č  (L öbl) u n d  M ark u s R o s n e r  
sch lo ssen  1932 — h e iss t es im  K lage­
b eg eh ren  — e in en  G ese llsch a ftsv e rtrag  
u n d  d ie  G rü n d u n g  d e r  „ Ju g o tex til“ G. 
m. b. H. D a e s  L a rič  an g eb lich  g e lun ­
gen w a r, d ie  W a re  zu  viel n i e d r i g e ­
r e n  R e g i e p r e i s e n  zu  e rzeugen  als 
d ie  k o n k u rr ie re n d e n  U n te rn eh m u n g en .
R o sn e r w a r  G e sc h ä fts fü h re r  u n d  Ak­

tio n ä r d e r  „ Ju g o tex til“ u n d  besass  ei­
ne  cn  g ro s-N iederlage  fü r  d en  V ertrieb  
von  T ex tilien . In  d e r  K lage w ird  a n ­
g e fü h rt, d a ss  R o sn er, a ls  e r  d ie  gew in n ­
re ic h e  A rt d e r  T ä tig k e it d e r  e rw ä h n ­
ten  F irm a  festste llte , d ie  cn  g ros-N ie­
d e rlag e  aufgab  u n d  n eb e n  d e r  „ Ju g o ­
tex til“ e ine  eigene F a b r ik  g rü n d e te , in  
d e r  e r  d ie  G eheim nisse  d e r  F a b r ik a ­
tio n  in  d e r  „ Ju g o tex til“ z u r  A nw en­
d u n g  b rach te . D ie F irm a  „Ju g o tex til“ 
fo rd e r t  n u n m e h r  e in en  S ch ad en ersa tz  
von  12,543.600 D in ar. F ü r  d en  A us­
gang dieses P ro zesses , d essen  eigen t­
lich e  H in te rg rü n d e  bezw . A bsich ten  
n ic h t  b e k a n n t sind , h e r r s c h t  in  a llen  
K re isen  d e r  O effen llich k eit g rosses In ­
te resse .

■ □ ■ O B D in iD IQ ID IO in iD B Q ID ID I □  □
g e tro ffen en  g e rich tlich en  K om m ission , 
b e s teh en d  aus dem  U n te rsu c h u n g s­
r ic h te r  Z u p a n ,  dem  A rzt D r. V rečko  
u n d  d e r  G erich tsb eam tin  F rl. N o v a k ,  
fa n d  in  d e r  T o te n k a m m e r des F r ie d ­
h o fes  Sv. B a rb a ra  d ie  O b d u k tio n  d e r  
L eiche  s ta tt. E s  w u rd e , w ie b e re its  
e rw ä h n t, e in  S chuss in s  H e rz  festge­
ste llt. V e rb lu tu n g  w a r  d ie  F o lge des 
ra sc h e n  T odes. G leichzeitig  w u rd e  
a u ch  d u rc h  d ie M a rib o re r  P o lize i d ie 
U n te rsu c h u n g  au f genom m en. Alle 
N a c h fo rsc h u n g en  b lieben  b ish e r  e r ­
folglos. W ie m an  an n im m t, so ll d ie  
ganze B an d e  a u s  d e r  k ro a tisc h e n  
G renzgegend stam m en  u n d  w u rd e n  
au c h  d o r t  d ie  B e h ö rd e n  vom  g ra u e n ­
h a fte n  V orfa ll in  K en n tn is  gesetzt. W ie 
m a n  w e ite rs  e r fä h r t , w u rd e  beim  B e­
s itze r  D eb e ljak  b e re its  f rü h e r  v ie rm al 
e in g eb ro ch en , so d ass  a n z u n e h m e n  ist, 
d a ss  die beim  je tz igen  U eb erfa ll B etei­
lig ten  au c h  sch o n  f rü h e r  m itg ew irk t 
h ab en .

Gedenket Der
Antituberkulosen-Liqa!

Ion-Kino
Burg-Tonldno. Auf allgemeines V erlan­

gen wird' der w underbare französische 
Spitzenfilm »Auf Irrwegen« bis einschl. 
D ienstag prolongiert. In der Hauptrolle J. 
Gab in. Ab M ittwoch der Zarah Leander- 
Großfilm »Heimat«. —  Es folgt in Kür­
ze »Von Narwik bis Paris«.

Esplanade-Tonkino. Der Filmschlager 
»Rätsel um Beate« nach dem Theaterstück 
von A. Müller. Ein wunderschöner deut­
scher Film, der uns den Liebesroman und 
die A benteuer einer schönen Frau erzählt. 
In den Hauptrollen Lil Dagover, A. Schön­
hals, Sabine Peters. — Nächstes P ro ­
gram m : »13 Stühle«. Ein erstklassiger hu­
morvoller Film mit Heinz Rühmann in der 
Hauptrolle.

Union-Tonkino. Bis einschließl. Diens­
tag  der sensationelle Cowboy-Film »Die 
blutige Arena« mit William Boyd in der 
Hauptrolle. Ein Film, der uns den Kampf 
um Ehre, Freiheit und Gerechtigkeit der 
Menschen im wilden W esten zeigt. Blutige 
Kämpfe auf Leben und Tod in der Prärie 
und tief unter der Erde.

Lieber in Den Lob als 
Gendarmen in die Hände

FURCHTBARES ENDE DES ENTSPRUNGENEN ZUCHTHÄUSLERS LUBEJ. —  
DAS VERSTECK IN BRAND GESTECKT, UM SICH DER FESTNAHME ZU ENT­

ZIEHEN.
W ie schon seinerzeit berichtet, entsprang 
der wegen einer Reihe von Verbrechen zu 
einer m ehrjährigen Kerkerstrafe verurteilte 
Franz L u b e j im heurigen Frühjahr bei 
Feldarbeiten und konnte seitdem nicht 
w ieder festgenommen werden. Der Bur­
sche hatte sich in der M ariborer S trafan­
stalt gut aufgeführt, sodaß er zu Feldar­
beiten in der Umgebung herangezogen 
wurde. Er benützte eine passende Gelegen 
heit und schlug sich in die Büsche. Seit­
dem verübte er am Lande zahlreiche Gau­
nereien, Einbrüche, Diebstähle u. dgl. — 
Die Gendarmerie w ar ihm schon oft auf 
den Fersen, doch konnte er sich immer 
w ieder durch rechtzeitige Flucht der Fest­
nahme entziehen.

Sam stag erhielt die G endannerie in Slo­
venska Bistrica die Vertändigung, daß  sich 
Lubej bei seinem Bruder in Spodnje G ru­
se vje aufhalte. Sofort machte sich eine P a ­
trouille auf, um des Langgesuchten end­
lich habhaft zu werden. Als Lubej das He­
rannahen der Gendarmen bem erkte, 
schlüpfte er auf die in der Nähe des Hau­
ses stehende Harfe, wo er sich versteckte. 
Die Gendarmen umzingelten das Objekt 
und forderten Lubej zur Uebergabe auf. 
Der in die Enge getriebene Verbrecher 
dachte jedoch nicht daran, sich den Ver­
folgern auszuliefern. Er zündete kurzer­
hand das in der Harfe befindliche Heu 
und Getreide an. In wenigen Augenblik- 
ken stand die Harfe in hellen Flammen. 
Als der Brand nachließ, konnte man Lubej 
unter den Trümmern hervorziehen. Er w ar

bereits halbverkohlt.
W eshalb der Bursche sein Versteck an­

gezündet und dadurch seinem Bruder ei­
nen schweren Schaden verursacht hatte, ist 
nicht recht erklärlich. Vielleicht hoffte er, 
in der allgemeinen Verwirrung, die der 
Brand anrichten m ußte, eine Gelegenheit 
zum aberm aligen Entkommen zu finden. 
Man neigt aber immer mehr der Ansicht 
zu, daß Lubej in letzter Zeit etw as Großes 
ausgefressen haben muß und daß er den 
Tod, wenn auch in den Flammen, der 
Festnahme vorzog. Vielfach wird gemut- 
m aßt, daß Lubej die Besitzerin G o s a k  
bei Zreče getötet u. beraubt haben könn­
te, von deren furchtbarem  Ende wir bereit- 
in der Sonntagnum m er berichtet haben.

Bpothekennachtdienst
Bis 16. August versehen die Sv. Areh- 

Apotheke (Mr. Ph. Vidmar) am Glavni 
trg  20, Tel. 20-05, sowie die M agdalenen 
Apotheke (Mr. Ph. Savost) am Kralja Pe­
tra  trg, Tel. 22-70, den Nachtdienst.

X Mariborer Schweinemarkt. Auf dem
letzten Schweinemarkt wurden 208 
Schweine zugeführt, wovon 117 verkauft 
wurden. Es notieren 5—6 W ochen alte 
Jungschweine 90— 130, 7— 9 W ochen 135 
bis 185, 3—4 M onate 195— 130, 5—7 Mo­
nate 340—450, 8— 10 M onate 470—605, 
einjährige 730—940 Dinar pro Stück; das 
Kilo Lebensgewicht 8— 10.50 und 
Schlachtgewicht 12— 15 Dinar.
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Schach-Großkampftage i
S a m s ta g  begann der K am pf um die jugoslawische G1aaiLm§ister?chaft im Schach /  Ein  

Blick in öle W elt der 6 4  Felder /  20 Lahre Gchachklub C m e / Ä r . A nton S ch w a b
hp. C e l j e ,  1 0 . August.

Sam stag  abend um  halb ach t begam  im 
G artensaal des H otels »Europa« in Celje 
die e rste  Runde der jugoslaw ischen 
S taa t sm eistersahaft im Schach, geleitet 
von H errn  M irko F a j s ,  dem Schrift­
führer des Schachklubs Celje, der heuer 
das zw anzigste Jah r seiner G ründung 
feiert. D as T urn ier, an w elchem  18 L ieb­
habersp ieler und M eister der Schachspiel 
kunst aus B eograd, Zagreb, Ljubljana, 
Split, Zemun, Cacak, Sisak, M aribor u. 
Celje tednehm en, s teh t un ter dem 
Schutze des, U nterrich tsm inisters Dr. A. 
K o r o š e c .

»Schachturnier«, »Schachm eister«, 
»S taatsm eisterschaft im Schach«, das 
sind W orte , die heutzutage jedem  Zei­
tungsleser w ohlvertrau t in die Ohren 
klingen, auch w enn er selbst dem edlen 
Spiele frem d gegenübersteh t und noch 
niemals einen Zug auf jenem  B re tt getan 
hat, das für den w ahren  S chachschw är­
m er die W elt bedeutet. Daß des Schach­
spiel, d iese w undersam e Gabe aus dem 
M orgenlande — die W iege des Schach­
spieles ist Indien — nicht nur das edel­
ste und schönste aller Spiele ist, sondern 
auch, an  der G renze von Spiel, Kunst u. 
W issenschaft stehend, zu den größten 
geistigen G enüssen gehört, diese kühne 
Behauptung w ird  jeder Schachspieler 
gern bestätigen. D as Schachspiel is t in 
der T a t nur dem  Namen nach ein Spiel, 
in d e r B edeutung seines geistigen Inhalts 
ab e r erhebt es sich zu r Höhe künstleri­
scher B etätigung. Es e rfo rdert scharf 
logisches nüchternes E rw ägen, gepaart 
m it Intuition, Phan tasie  und ursprüngli­
cher Schaffenskraft. A ber das Schach hat 
noch eine zw eite Seite, und zw ar eine 
solche, die an und für sich g ar nichts 
m it w issenschaftlicher oder künstleri­
scher T ätigkeit zb tun hat. Das Schach 
ist ein Kampfspiel: es gilt einen G egner 
zu besiegen. D aher hafte t den Leistungen 
m oderner S chachm eister in der heutzu­
tage üblichen Form  von T urn ieren  und 
Einzelw ettkäm pfen zw eifellos' ein ausge­
sprochen sportlicher B eigeschm ak an. — 
Das Schachspiel bei M eisterw ettkäm pfen  
stellt som it eine seltsam e, in dffeser Art 
einzig dastehende Verbindung von Kunst 
und S port dar.

In den letzten  Jahrzenfen, und beson­
ders nach dem W eltkriege, hat das 
Schah spiel in den m eisten K ulturländern 
bei allen Schichten der B evölkerungganz 
bedeutend an V erbreitung und Volkstüm ­
lichkeit gew onnen. Öfentlich Schach ge­
spielt w urde in Celje v o r d er Jahrhun­
dertw ende überhaupt nicht. Im Jahre 
1900 hat der slow enische Kom ponist und 
Z ahnarzt Dr. Anton S c h w a b  im »Na­
rodni dom« einen Schach tisch begründet, 
dessen Bedeutung sogar im W iener »In­
teressan ten  Blatt« und in den »W iener 
Bildern« gew ürdigt w urde. Am 28. O kto­
ber 1918 übersiedelte  d ieser Schachtisch 
in das Cafe »Central«, w o Dr. Anton 
S c h w a b ,  G ym nasiald irektor Emil L i- 
l e k  und Polizeikom m issar L o g a r  die 
B egründung eines Schachkiubes ins 
W erk  setzten . Am 1 0 . F eb ru ar 1920 fand 
die G ründungsversam m lung sta tt. Poli­
zeikom m issar L o g a r  w urde Klubob­
m ann. D er Klub hatte  v o re rs t keine be­
sonderen Satzungen, vondern diente nur 
d e r Geselligkeit. R o m  i c h ,  Italiens be­
rühm ter Schachm eister, w a r sein G ast 
gew esen. Im ersten  Klubjahr w urden 
dre-i T urniere durchgeführt, aus denen 
jew eils Dr. Anton S c h w a b ,  Kom m issar 
L o g a r  und Kaufmann Karl F l o r j a n -  
č ‘i č als S ieger hervorgingen. Mit dem 
E in tritt Prof. Ludw ig V a g a j a s  in den 
Kkib am 2 . O ktober 1920 begannen die 
m ühevollen A usarbeitungen der Klub­
satzungen, Spiel- und W ettkam pfregeln, 
die für die m eisten  Klubs in S taa te  Vor­
bild w urden. D er M itgliederstand hat 
sich von 9 auf 14 erhöht. Noch im selben 
Jahre  übersiedelte  der Klub in das deu- 
e rrich te te  Cafe »Europa«, w o e r auch 
heute noch beheim atet ist.

Im  August 1921 w urde in Celje die 
e rs te  jugoslaw ische Schacliberetung ab- 
gehaltcn und das erste  jugoslaw ische 
M eisterschaftsturn ier durchgefhrt, an 
velchem  sich dreizehn Spieler beteilig­
ten.. S taa tsm eister w urde dam als D r...

A ddar E r d e y  aus Som bor. Nicht nur 
alle inländische B lätter, sondern auch 
reichsdeutsche, italienische, ungarische 
und englische Zeitungen befassten  sich 
dam als eingehend m it den Schacher- 
reignissen in Celje. Zw ei Jahre später, 
am  15. Juh 1923, w urde ebenfalls in Ce­
lje der Slow enische Schachverband  be­
gründet; Obm ann w urde Božo P 1 e- 
n i e a r  (Ljubljana), Schriftführer Prof. 
Ludw ig V a g a j a  (Celje) und Schatz­
m eister R ichter Emil K r a m e r  (M ari­
bor). Celje aber ist nicht allein die W ie­
ge des Jugoslaw ischen und Slowenischen 
Schaohverbandes, sondern gab auch erst 
mals Anlaß zu zw ischenstädtischen und 
A uslandsturnieren.

Nach dem  Abgänge des P rofessors 
Ludw ig V agaja aus Celje am  25. April 
1924 übernahm en Dr. Anton S c h w a b  
und Emil C s ö r  g ö, d e r B egründer und 
Obm ann des Schachklubs in G aberje, die 
Führung des Schachklubs Celje. Es be­
gann die Zeit der »Problem turniere«, die 
sonst nirgendw o in Jugoslaw ien gespielt 
w urden.

Dr. Anton S c h w a b  w a r im Juni 1938 
im A lter von 70 Jahren  heim gegangen. 
Sein Name bedeu te t ein M arkstein, ja, 
eine Epoche in der G eschichte des 
Schachs in Slowenien. W as den P artien  
von Dr. Schw ab das charak teristische 
G epräge gab, w a r  der U m stand, daß fast 
jede einzelne d ieser P a rtien  ein in sich 
geschlossenes K unstw erk, ein richteges 
K abinettstück darste llte  und der Erfolg 
nicht tuf psychologischen T ricks oder 
sonstigen ausserschachlichen F ak to ren  be 
ruhte, sondern auf seiner klassischen 
Spielführung von k rista llener Klarheit 
des Stils und voll tiefen theoretischen, 
teilweise sogar philosophischen Gehalts. 
Eine G eneration von  starken. A m ateuren 
verdank t D r. Schw ab, dem  großen Leh­
rer, ihr Schachw issen.

Nach Dr. Schw ab übernahm  am 24. 
Jänner 1936 Dr. Josef Č e r i n  die Stehe 
eines V orsitzenden im Schachklub Celje. 
D am it begann für den Klub die' große u. 
au fertsstrebende Zeit d e r  S täd teturn iere , 
M eisterw ettkäm pfe und zw ischenstaatli­
chen K lubwetkäm pfe. Ü ber vierzig  
S täd te tu m lere  führte d er Schachklub 
Celje in diesen le tz ten  v ier Jahren  durch 
und zw ar gegen M aribor (neunmal), 
Ljubljana (sechsm al), T rbovlje (viermal), 
Zagreb (dreim al), Šoštanj (dreim al), P tuj 
(zweim al), V araždin (zweimal), Sisak, 
K arlovac, V irovitica und Č akovec, sowie 
gegen ausländische S täd te  w ie Klagen- 
fur-t (zweim al), Görz (zweimal) und T ri­
est. Aus allen diesen Turnieren ging d e r '
ruhm reiche Schachklub Celje m it insge­
sam t 126:182 Punkten  siegreich hervor. 
D er S tädtekam pf Celje gegen Klagenfurt 
w urde mit 7.5 : 12.5 Punkten zu einer
u n erw arte t hohen N iederlage für Klagen­
furt, der S tädtekom pf Celje gegen Görz 
w urde m it 8 : 1 2  Punk ten  für Celje en t­
schieden und den Kampf gegen T riest 
gew ann Celje sogar m it 1 :1 1  Punkten! 
A usserdem  w urden  in Celje insgesam t 
sieben Großkam pfm ätche abgehalten, wo
bei die W eltm eister Dr. A 1 j e c h  i n  und 
B oris K o s t  i č, der W iener M eister 
S p i e l m a n n ,  der jugoslaw ische S taa ts  
und E uropam eister P i r c  sow ie S ta a ts ­
m eister Ivo L e š n i k  m it den hiesigen 
Schachfreunden Sim ultanspiele du rch ­
führten.

Nur w er die Spielstärke des Schach­
klubs Celje kennt, w e r  weiß, daß der 
Klub dieser kleinen S tad t über 120 M it­
glieder zählt, w ird  angesichts dieser 
nicht nur für hiesige, sondern auch für 
ausländische Begriffe ganz unvorstellbar 
regen Pflege des Schachspiels den rich­
tigen M asstab  für die E inschätzung der 
Erfolgaussichten dieses angesehenen 
K lubs gew innen.

Neben den 1 2 0  ordentlichen M itgledern 
zählt der Schachklub Celje gegenw ärtig  
einen Ehrenobm ann (Dr. Anton Schwab), 
zw ei Ehrenm itglieder (Prof. Ludw ig Va­
gaja und Juw elier Anten Lečnik) sowie 
eine Ehrendam e (Frau B erta  W einber­
ger). F rau  W einberger ist auch Klub- 
m eisterin  des Schachklubs Celje. Die b is­
herigen K lubm eister heissen (in den 
K lam m em  stehen die Zahlen der Jahre, 
in denen die K lubm eistersvhaft errungen

w urde): Dr. Anton Schw ab (1920), Poli- 
zeiköm m issar L ogar (1921), P rof. Ludw ig 
V agaja (1922 und 1923), Dr. C vetko  Š li­
bar (1924), Jakob Blažon (1925), A. M ra- 
kovič (1926), Ing. S rečko  Sajovic (1927), 
B ez irksdch ter Krulc (1928), Großkauf­
m ann H arald Schw ab aus P tuj (1929), 
Hugo V ehovec und M agister M irko Ho­
čev ar (1930), Ing. Srečko Sajovic (1931), 
Ing. B ranko  Diehil (1932), Ing. Pipuš 
(1933), A. Volker (1934), P rof. Josef G ra­
se r (1935), Ing. Srečko Sajovic (1936), 
Ing. B ranko Diehl (1937), K reisrichter 
Kasimir Modic (1938), S lavko Cijan (1939 
und 1940). H ier w irft sich uns die F rage 
auf, w arum  Dam en so w enig Schach 
spielen, ja  sogar vielfach dem Kampfe 
auf den 64 Feldern  geradezu feindlich 
gegenüberstehen? Ein bekann ter Schach 
m eister ha t sich hiezu einmal folgender- 
m assen g eäu ssert: »Sie sind dem könig­
lichen Spiel abgeneigt, w eil es, vielleicht 
neben der M athem atik, w ohl das einzige 
ist, das zu dem innersten  W esen, zu dem  
w ahrsten  Beruf d-i; W eibes w eder unm it 
te lbar noch m itte lbar auch nur die leise­
ste  Beziehung hat, näm lich zur Liebe . . .

Am 30. F eb ru ar d. J. fand im Hotel 
»Europa« die 2 0 . H auptversam m lung des 
Schachslubs in Celje sta tt. Dem bisheri­
gen Vorsitzenden Dr. Josef Č e r i n ,  der
w egen A rbeitsüberlastung seinen Rück­
tritt e rk lärte , w urde der besondere Dank 
für seine langjährige T ätigkeit ausge­
sprochen. Alf L eiter des Klubs w urde 
P ro f. Josef G r a š e r  gew ählt, a ls sein 
S te llv e rtre te r Ing. S rečko  S a j o v i c ;  
ferner als Schriftführer M irko F  a j s  und 
als Schatzm eister Tine K o c m u r .

H e l f r i e d  P a t z .  
*

D ie ersten Runden
Als H a u p tv e ra n s ta ltu n g  im  R ah m en  

d e r  Ju b iläu m sfe ie rlich k e iten  is t ein 
g rosses N a tio n a ltu rn ie r  f ü r  S ch ach ­
a m a te u re  gedach t, d a s  S am stag  im  
G arten saa l d es  H o te ls  „ E u ro p a “ e rö ff­
n e t  w u rd e . A nw esend  w a re n  a lle  T u r ­
n ie r te iln e h m e r, S ta d tra t  L e č n i k  fü r  
d ie  S tad tgem einde, d e r  G en e ra lsek re ­
tä r  d e s  Ju g o slaw isch en  S c liach v erb an - 
d e s  M a g d i č  u .a .  D ie E rsc h ie n e n e n  
w u rd e n  vom  O b m an n  d es  C eljeer 
S ch ach k lu b s  P ro f. G r a s e r  begrüsst, 
w o ra u f  d ie  V e rtre te r  d e r  S tad tgem cin- 
de  u n d  des Ju g o slaw isch en  S ch ach ­
v e rb a n d e s  d as  W o rt e rg riffen  u n d  ih ­
re rse its  d ie  G lü ck w ü n sch e  zum  schö­
n en  K lu b ju b iläu m  v o rb ra c h te n .

In  d e r  e r s t e n  R u n d e  k o n n te  M i- 
š u  r  a se inen  G egner D r  a š i č g la tt 
e rled ig en . S a v i č  u n te r la g  seinem  
z iem lich  s ta rk e n  G egner Š o r l i .  Š m i -  
g o v e c  siegte ü b e r  Ž u k  u n d  G r a ­
s e r  gegen B e r n e r .  P a v l o v i č  u.  
M l i n a r  e in ig ten  sich  n a c h  h a r te m  
K am p f au f e in  R em is. J e r m a n  ra n g  
se inen  G egner M e d  a n  n ied e r, š i š k a  
u n d  M a j s t o r o v i č  e rz ie lten  je  e i­
n e n  h a lb e n  P u n k t, Š u b a r i č  zog ge­
gen  M a r e  k  d en  K ü rz e re n  u n d  m u sste  
d a s  Spiel a b b re c h e n ; au c h  in  d e r  F o r t ­
se tzung  k o n n te  k e in e  E n tsch e id u n g  
h e rb e ig e fü h rt w erd en . A uch G ö t t ­
l i c h  u n d  P o p o v i č  m u ssten  das 
Spiel u n te rb re c h e n  u n d  am  n ä ch s ten  
T ag  fo rtse tzen , w obei e r s te re r  d ie  
O b e rh a n d  gew ann.

In  d e r  z w e i t e n  R u n d e  siegte 
P o p o v i č  g la tt ü b e r  se inen  G egner 
S a v i č .  Š o r l i  k o n n te  gegen š i š k a  
n u r  e in e n  h a lb e n  P u n k t zu  seinen  
G unsten  b u ch en . N ic h t geringes A uf­
seh en  r ie f  d e r Z ag reb er D r  a š i č h e r ­
vor, d e r  d en  L ju b lja n a e r  M eister M l i ­
n a r  n ie d e rr in g e n  k onn te . P a v l o v i č  
sp ie lte  ausgezeichnet, ü b e rsa h  a b e r  ge­
gen S ch luss e in ige  P o sitio n en  u n d  
m u sste  sch liess lich  M a j s t o r o v i č  
d en  Sieg ü b erla ssen . S m i g o v e c  u n d  
š u b a r i č  e in ig ten  sich  au f R em is. 
J e r m a n  e rz ie lte  e in en  Sieg ü b e r  se i­
n en  G egner G r a š e r .  G o t t l i e b  u. 
Ž u k  m u ss ten  w egen Z eitno t die P a r ­
tie u n te rb re c h en , d esg le ichen  M a r e k  
gegen B e r n e r .  A uch  M i š u  r  a k o n n ­
te  im  K am pfe  gegen M e d  a n  b ish e r 
n o ch  k e in en  Sieg, e rrin g en .

Nach der zweiten Runde war 
S t a n d  folgender: J e r m a n  2, š°' ’ 
Smigovec und Majstorovič je IV r, -... 
šura, Berner und Göttlich je 1 (1)> b 
ška, Popovič und Drašič je 1, •"'u ,ri 
rič V» (1), Mlinar und Pavlovič 0 w» 
Medan und Zuk 0 (1), Grašer und ^  
vič 0 Punkte.

Aus P lu l .
p. Der Vieh- und Produktenmarkt

Ptuj weist gegenw ärtig  folgende Pre!s 
auf: Ochsen I. 7.50, II. 6.50, III. 5, Kalb1»' 
nen I. 7.50, II. 6.50, III. 5.50, Kühe 5 un» 
4, Kälber 7, Fettschweine 11 und Fl eise 
Schweine 9.50 Dinar pro Kilo Lebendg2̂  
wicht; Ochsenfleisch I. Vorderes 14, H«1 
teres 16, II. 12 bzw. 14, Schweinefleisch 
16— 18, Speck 16— 18, Schweinsfett 2j » 
rohe Rindshäute 11— 13 und Kalbshä» 
18—20 Dinar pro Kilo; W eizen 250, Gef' 
ste 175, Roggen 200, Hafer 300, Mais 2»0, 
Bohnen 600, Kartoffeln 100, Heu 70—° ’ 
Stroh 45, W eizenmehl 450, Haidemehl 40» 
—500 und M aisgries 450, Birnen 700-'' 
800 Dinar pro M eterzentner; B r e n n h o  

125 Dinar pro Kubikmeter; Milch 2 tu" 
nar pro Liter, Eier 75 P ara  pro Stüc 
Butter 25 Dinar pro Kilo, W ein bei o'e» 
W einbauern 4—5.50 und Sortenweine 6 "  
8.50 Dinar pro Liter.

p. Tierseuchen. Nach amtlichen Mitte1'  
lungen besteht gegenw ärtig  Schweinepe5 
noch in Sv. Miklavž und Sv. Vid, Tollw» 
in Sv. Kungota, Placarovci, Sv. Marjeta» 
Bukovci und Janežovci am Draufelde, fer­
ner Bienenruhr in Dolič und Sv. Urba»- 
In den versumpften Gegenden des Dra»' 
feldes und an der Pesnica verursachte die 
Leberegelkrankheit bei den Rindern gro­
ßen Schaden.

p. Wochenbereitschaft der F re iw illi­
gen Feuerwehr. Vom 11. bis 18. Aug»s 
versieht die dritte Rotte des ersten Z»geS 
mit Brandm eister Martin Horvat, R° | '  
führer Franz Černivec, Rottführer-Stel-' 
Vertreter Anton Kuhar sowie mit def 
M annschaft Simon Brunčič, Josef Kosü» 
Josef Jakončič und Stanko Preac die Fe»' 
erbereitschaft, w ährend Chauffeur Franz1 
Stroß, Rottftihrer-Stellvertreter Andreas 
Pfeifer sowie Franz Junger und Ferdo La 
zar von der M annschaft den Rettungs­
dienst übernehmen.

p. Den Apothekennachtdienst v e r s i e h t  

bis Freitag, den 16. d. die Apotheke »Z»1» 
Mohren« (Mr. Ph. Rudolf M olitor).

Alis teile ^
c. Auszeichnungen. Herr Dr. F ra n z  Č U- 

k a I a, P rä s id e n t d e r  H e rm ag o ra s-G ese l - 
schaff in Celje, wurde mit dem Orden def 
Jugoslawischen Krone 3. Klasse, u. He(f 
Dr. Franz K o t n i k ,  Direktor der g l i ­
chen Gesellschaft, mit dem J u g o s la w is c h -  
Kronenorden 4. Klasse ausgezeichnet.

c. Bestattung. Sonntag n a c h m i t t a g 5 
w urde am hiesigen Stadtfriedhof der 
Pfarrer i. R. Max O c v i r k  im Beise1» 
zahlreicher Leidtragender beigesetzt. Pf» 
rer Ocvirk erreichte ein Alter von 50 Jah­
ren.

c. Alkoholverbot. Die Vereinigung d<-r 
G astwirte in Celje gibt allen ihren M1'  
gliedern bekannt, daß am 17., 18. und 1 
August der Ausschank von alkoholische» 
Getränken an Rekruten und ihre B eglel 
ter strenge verboten ist. Uebertretung2» 
werden schärfstens bestraft werden.

c. Durchsicht von Kraftfahrzeuge»' 
Sämtliche Kraftfahrzeuge, die dem öffe» 
liehen Verkehre dienen (Kraftstellwage»» 
Kraftdroschken usw .) und im heurige» 
zweiten Halbjahr noch nicht behördhc 
überprüft wurden, sowie sämtliche Kra - 
fahrzeuge, die heuer überhaupt noch nie 
durchgesehen wurden, haben sich a»1 
M ontag, den 19. d. bei der Stadtgarag2 

in Celje (Sp. Lanovž) einzufinden; Kra'f- 
wagen aus dem Bezirk Celje z w i s c h e n  1 
und 11 Uhr und Kraftwagen aus Celjc 
S tadt sowie den Bezirken Šmarje pri J2 '  
šah, Konjice und Gornjigrad zwischen 
und 12.30 Uhr.

c. Spielendes Kind. In Št. Vid bei Gro 
belno spielte das zweijährige Töchter- 
chen Johanna des Eisenbahners K 1 a »  
n i k auf dem Bahnkörper und wurde vo» 
einer Lokomotive so schwer am Kop 
verletzt, daß es nun im hiesigen Kranken 
hause, mit .dem Tode.ringt.
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Spott vom  Sonntag
Sloweniens Gchwimmeister-

fchaften
BORerAS ENDE SPORTTAGE IM INSELBAD — »ILIRIJA« UND DER MARI- 

ÖLHWIMMKLUB im  MITTELPUNKT DER EREIGNISSE

und1 oMariborer Inselbad gingen Sam stag
„ e i-111113® Schwimmeisterschaften
einmal Wenien 1940 vor sich, die wieder 
teriai „ .ei^ ‘en> welch ausgezeichnetes Ma 
mer u ~ 6n- >>I l i rU a s «  Schwim. 
diesmal , ächwimmerinnen w aren auch
daher mPi? nai?Sebend' und ihr Sieä  w ar 
re sah verdient. M aribors Akteu
schwe^ 11 a '0*1 zw ar vor eine allzu 
alles 6 .. u^ abe gestellt, doch taten sie
Sch«,im Um unserem emporstr 
hPifDn port zu Ruh und Ehrehelfen.

emporstrebenden 
zu ver.

Ansnr-, ^ amPlen ging eine eindrucksvolle 
sehen s  u des E rs itz e n d e n  des S 
n e aus , ‘mmverbandes Dr. S k

des Sioweni. 
a o e r -

Ausfühnin voraus, der in markigen
distische g6n auf die sportlich-propagan 
Schwimmv-Wertvo!le Bedeutung der 
gen del fnam,PJ e ,hinwies> die Einrichtun- 
hob ■—-> uselbades anerkennend hervor.
chen T n dem Schwimmsport im nördli- 
wilnspht1 ^*°weniens bestes Gedeihen 
te jjj C- Sam ens des V eranstalters dank 
Sch«,;. . Obmann des M ariborer
versDrn1'!! bs Eugen B e r g a n t  und 
aiie k  - fdas w edere Zusammenwirken

Schwimmsports^11"1 Aufschwung unscres
Sende Disziplinen ^ it-g te n  fol-

Marn?° ^eter Langenstaffel Frauen: 1 .
Hirija 2 - 2 2  Schwimmklub MPK 2 :2 0 , 2 .

(Hl!!? x^Gter Freist*l Männer: 1 . Močan 
E g  ( ):465 '8’ 2r  Banda (I) 5:52.2, 3. 

. (1) 6 , 4. Bramselj (MPK) 6:15.
(n  ,°-)nlCter Ercistil Frauen: 1 . Bezjak
(MPK? i J '  Zaletel (I) 1:39-6- 3- Bajde 

Mn J  ’ 4- Rizner (MPK> 1 :49 .9 .
(I) i "*eter Rücken Männer: 1. Grašek
van rix 2l Petek (MPK) 1:28.4, 3. No- 

lnn V:32‘4’ 4' Oolob (MPK) 1:36.6. 
(h) 1 Zi^br, Rücken Frauen: 1. Bezjak

2' O aber (I.) 2 :1 0 .
I 2 '^e a er Freistil Männer: 1 . Ilirija
4  IHr;.'4’„2- MPK I. 2:39, 3. M ura 2:48.8, 

5ft m 1 2:50-2> 5- MPK II. 2:54.9.
(Mpvx 1 er Freistil Junioren: 1. Knop
Ju„ V . . dP-5- 2- Braniselj (MPK) 32.2, 3.

50 M I3a) 32‘6’ 4' J°vanovič d ') 33 . 
(MPK\ ê er Freistil Junioren: 1. Mihorko
Zaletel , 7 ? ’ >  Devetak (MPK) 40.2, 3.

100 m 41‘4’ 4- Bezjak I. 43.6.
(Murax 1 Brust, Männer: 1. Cvetko 
Mihnri 26> 2- Voller (MPK) 1:27.2, 3.
5 VnS° (MPK) 1:29, 4 Tori (I.) 1 b l .  
(I.) i l ^ g 1  (MPK) D31.2, 6 . Brozovič

(I ^ t e r  Freistil, Männer: 1 . Hudnik 

K n o p S i 2; ? ™ ic (MPK> 1:W.2. 3.
100 M i  1:12-1, 4. Močan (I.) 1:12.2. 

(Mpvx , r Freistil Frauen: 1. Mihorko 
50 m V43'6’ ? ' Fili'Pič O-) 1:52.2.

(MPtrx eJ(r Ereistil Frauen: 1. Devetak
4. Z a l L ? '5’ 2 ' Bajde <MPK) 42.3, 3. u.

3 X 1 0 0  ,T d Beziak (beide Ilirija) 42.8. 
Ilirii-, r r  Lagenstaffel, Männer: 1.‘ja  1. 4, O MD1Z I A o 1 ,,r>tz
II. 4-lfi*9 4;  MPK I. 4:09.8. 3. MPK 

In de i '  Illriia E' 4:18.5. 
der Fnr,n, hwimmkonkurrenzen lautete 
riborer Qnud: IHrija (Ljubljana) 252, Ma- 
( M u r l  Schwimmklub MPK 207, Mura 
8  Punkt" bota) 28> Bratstvo (Jesenice)

rijaT ^ 3  s 5 e r b a 11 m a t c h siegte »Ili- 
Pes.,lt , r den MPK mit dem allzu hohen 
recht L ? 011 9 : 0  ( 2:°)- Den zeitweise 
S t e r a n .. geIührten Kampf leitete Ing.

beste M ariborer Teilnehm er K n o p  eine 
Sammlung von ausgew ählten Büchern, — 
ein Preis des Sektionschefs A. R i b n i- 
k a r — erhielt. Schließlich überreichte 
noch der Verbandsobm ann Dr. S k a  b e r- 
n e allen M itwirkenden ein Erinnerungs­
zeichen.

Die O r g a n i s a t i o n  der Kämpfe 
klappte in allen Details, wofür den Ver­
anstaltern, dem M ariborer Schwimmklub

sowie dem SSK. M arathon die besondere 
Anerkennung gebührt. An der Spitze des 
Organisationskom itees standen der Ob­
mann des MPK Eugen B e r g a n t  und 
der ehemalige Schwimmchampion E dgar 
K o š a k ,  der darüber hinaus noch als 
O berschiedsrichter fungierte. In der Jury 
wirkten noch seitens der Verbandslei­
tung Dr. S k a  b e r n e ,  K r a m a r š i č ,  
Prof. K u 1 j i š und Ing. S t e r g a r  mit.

Im K u n s t s p r i n g e n  siegte K e r -  
ž a n  (Ilirja) mit 43.83 Punkten. Zweiter 
wurde Pribošek (B ratstvo) 41.43, Dritter 
Janovsky (Ilirija) 35.19, Vierter Rojina 
32.14, 5. Škofič (MPK) 25.07, 6 . Podku- 
bovšek (MPK) 22.80, 7. Berlič (MPK) 19 
Punkte. Bei den Frauen trug T atjana  K o ­
b e r  (Ilirija) den Sieg davon.

Tennisturnier in Bled
BEOGRADS UND MARIBORS VERTRETER ALS HAUPTAKTEURE ALLER KON­

KURRENZEN

e r g a r.

rung überreichte Bür-

Im mondänsten Bad Jugoslawiens, dem 
schönen Bled, kam ab Freitag ein groß- 
aufgezogenes Tennisturnier zur Abwick­
lung, als dessen V eranstalter gemeinsam 
der BTK und die »Ilirija« aus Ljubljana 
zeichneten. Den Ehrenschutz des Turniers 
hat auch in diesem Jahre Ihre M ajestät 
K ö n i g i n  M a r i a  übernommen, w äh­
rend an der Spitze des Ehrenkomitees Mi­
nisterpräsident C v e t k o v i č  und an der 
Spitze der Turnierleitung Hofmarschall 
č o l a  k-A n t i č standen. Hofmarschall 
C o l a  k-A n t i č interessierte sich u. a. 
für die sportlichen Bedürfnisse M aribors u.

verweilte mit dem Präsidenten des Slo­
wenischen Tennisverbandes Radovan Š e- 
p e c in längerem Gespräch. Auch diesmal 
traten die Beograds und M aribors V ertre­
ter als H auptakteure der einzelnen Kon­
kurrenzen auf. Am Endspiel des H erren­
einzels feierte B r a n o v i č w ieder ein­
mal einen Sieg über S m e r  d u, der zu­
vor R a d o v a n o v i č  g latt mit 6:2, 6:4 
geschlagen hatte. Im Dameneinzel erreich­
ten Frau S e r n e c - M a i r e  und Frl. M i- 
t i č das Finale. Die Resultate der einzel­
nen Spiele sind noch nicht bekannt.

Neue Meister im NaöfcHren
PETERNEL (HERMES) SIEGT AUF DER STRECKE LJUBLJANA-

LJANA
-CELJE—LJUB

25 W ettbew erber starteten gestern auf 
der Strecke Ljubljana—Celje—Ljubljana 
um die Radmeisterschaft von Slowenien. 
Unter den 8  beteiligten Klubs befanden 
sich auch die M ariborer Radfahrerklubs 
»Edelweiß 1900« und »Železničar«.

Die Siegerliste lautet:
1 . P e t e r n e l j  Ivan (Hermes) 4:52.25
2. Golob Armand (Edinstvo) 4:52.25
3. Gregorič Janko (Slovenjgradec) 

4:52.25
4. Gorenc Vinko (Z arja) 5:00.22
5. Podmiljščak Frz. (Edinstvo) 5:04.17
6 . G rabner Franz (Herm es) 5:05.49
7. G artner Franz (Ljubljanica)

8 . Jakše Rajko (Edinstvo)
9. Anžič Franz (Ljubljanica).
Bei den J u n i o r e n ,  die von Ljubljana 

bis nach Trojane und zurück fuhren, w ar 
die Reihung wie folgt:

1. K o s i  Slavko (Edinstvo) 2:23.13
2. M rak Milan (Zarja, Jes.) 2:23.18
3. Mulej Alois (Zarja, Jes.) 2:23.18
4. Matej ek Leo (Ljubljanica) 2:23.21
5. Korenin Franz (Edinstvo) 2:23.26
6 . Bukvič Ivan (Zarja, jes.) 2:23.27
7. Bizilj Albin (Ljubljanica) 2:24.06
9. Grmek Anton (železničar)
10. Rosmann Oskar (Edelw eiß).

Bei der S iegereh

Persön'u^1" P 1/ J u v a n, der den Kämpfen 
nender, c ' bei§ewohnt hatte, mit anerken- 
schaft H V0rten.. der siegreichen Mann- 
renpreis Cn  >>Ibr'ia<< e 'nen wertvollen Eh- 
denvprV 6n Preis des M ariborer F rem ­
dem Pr i rsverbanaes erhielt der MPK, 
P o k a l  u k  U n s t  B  r  o v a t den schönen 
gen K e rC-gab ' Der Sieger im Kustsprin- 
verbana r z a n bekam den vom Schwimm 

ausgesetzten Pokal, während der

N eg a lta  um die S ta a ts -  
trophäe

»Gusar« (Zagreb) siegt in der Mann­
schaftswertung vor HVK Split und »Sar- 

tid« (Smederovo).

Im herrlichen Hafen von Dubrovnik ka­
men gestern die jugoslawischen Ruder­
m eisterschaften zur Durchführung, an de­
nen sich alle bekannten Ruderklubs be­
teiligten. Ueber 4000 Zuschauer waren 
Zeuge dieser großen rudersportlichen 
V eranstaltung, die auch eine Reihe von 
U eberraschungen brachte. In der M ann­
schafsw ertung siegte der Zagreber Ru­
derklub »Gusar«, der auch den Achter 
und den Zweier ohne Steuermann ge­
wann. An zw eiter Stelle behauptete sich 
der HVK. Split mit Siegen im Vierer mit 
Steuermann und ohne Steuermann. Drit­
ter wurde der SK. Sratid aus Smederevo, 
der im Skiff und am Double Seoul sieg­
reich blieb. Erst an vierter Stelle tauchte 
»Krka« aus šabenik  auf, die nur einen 
Sieg und zw ar im Zweier mit Steuermann 
an sich bringen konnte.

6 : i-© i* 9  der Nuffen m S o f ia
Der erste Auftritt der russischen Fuß­

baller in Sofia gestaltete sich zu einem 
Triumph des russischen Fußballsports. 
Die russische Mannschaft, die sich als 
SK. Spartak vorstellte, schlug den bulga­
rischen M eister » S l a v i j  t« mit 6:1 (4:0) 
In der Russenmannschaft viel die vielsei­

tige technische Beschlagenheit der einzel­
nen Spieler auf, die darüber hinaus mit 
einem überaus wuchtigen S tart ihre Ar­
beit erledigten. Auch diesmal w ohnte dem 
Auftritt der russischen Fußballer eine un­
geheure M enschenmenge bei.

»Jug«—»Jadran« 66:43
In Split gewann der Dubrovniker »Jug« 

den Schwimmkampf gegen den dortigen 
»Jadran« mit 66:43 Punkten.

Fußballtumier in Ljubljana
In Ljubljana gab es gester nein Blitztur 

nier der Fußballer. Endsieger blieb der 
SK. Ljubljana, w ährend den Trostpreis 
»Hermes« gewann. V eranstalter w ar der 
SK. Svoboda.

BASK geschlagen
In Skoplje unterlag der BASK dem 

SSK. Skoplje mit 2:3.
xllirijas« Leichtathleten gegen »Concor- 

dia«
In Ljubljana ging gestern ein leichath­

letischer Zweikampf zwischen der Zagre­
ber »Concoria« und dpr »Ilirija« vor sich, 
in dem »Ilirija« mit 58:56 einen knappen, 
aber verdienten Sieg feierte.

Leichathletisches Meeting in Celje
In Celje absolvierten gestern die Junio­

ren des SK. Planica aus Ljubljana und 
des SK. Celje ein Meeting, in dem die 
Athleten der »Planica« mit 61 :43 sieg­
reich blieben.

BSK— »Jugoslavija« 2:2
In Beograd blieb das zweite Treffen 

des BSK und der »Jugoslavija« 2:2 un­
entschieden.

HAŠK und »Bačka« eröffnen die Liga­
saison

In Zagreb ging gestern das erste Liga­
spiel vor sich. Die Gegner waren HASK 
und die »Bačka« aus Subotica. HAŠK 
siegte mit 2 :0 .

»željezničar« (Zagreb) in der Liga'r
Die Zagreber Eisenbahner gewannen 

das zweite Qualifikationsspiel für den Ein 
tritt i die Liga geg. den Sušaker »Orient« 
mit 5:1 und treffen nun mit der »Slvaija« 
aus Varaždin zum Engkampf zusammen.

Din
Din
Din
Din
Din

Häuptziehung der 
staatL Klassenlotterie

2. Tag der Hauptziehung der 40. Spielrunde 
(10. August.

Din 100.000.—: 4979
Din 40.000.—: 60076

30.000.—: 13734 34616 37195 53956
24.000.—: 92684 97058
20.000.—: 8366
16.000.—: 40927 67170 77082 95153
12.000.—: 4644 32682 52781 75088

75265
Din 10.000.—:

5758 11239 14034 28063 29068 43003 49309
65180 75213 78410 92185 99421

Din 8000.—:
2011 7587 11629 12017 28756 29961 38313

51520 53120 58096 66002 67571 69122 73407
77222 82157 85558

DIN 6000.—:
2831 10693 16681 19362 20036 24883 30247

31434 41676 60972 62901 65511 66027 69487
82330 88947

Din 5000.—:
7597 8760 10756 12892 13006 13556 20756

22687 25772 26014 45431 53156 62104 65732
68497 70374 72164 80735 83229 96918 98315

Din 4000.—:
1865 5540 9334 10747 11084 14669 18702

19110 28098 28213 28251 30345 35312 35711
36274 36609 36891 37082 50703 51287 53422
53485 54327 55705 58148 60795 62680 63053
63087 65393 65854 67832 68489 72004 74442
76349 77429 78708 81737 84365 86480 87568
89739 91929 95524

(Ohne Gewähr.) 
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevoUm. Haupt- 
kollektur der Staatlichen Klassenlotterie. 

Maribor, Gosposka ul. 25, Tel. 20.97.

Ä eutM iand  deckt unseren 
B ed a rf an Sportgeräten

Umfangreiche Musterschau auf der Leip­
ziger Herbstmesse.

W ie wird es mit den Sportartikeln? 
Diese Frage ist in der Fachw elt schon 
öfter aufgeworfen worden, nicht nur bei 
den Händlern in den großen Badeorten 
der Adria oder in Beograd und Zagreb. 
Hier hat man den Fortfall gew isser mo­
discher Sportartikel gespürt, da die Lie­
ferungen aus London und p aris ausge­
blieben sind. Aber auch für reines Sport­
gerät ist im Zuge der verstärkten sport­
lichen Tätigkeit der Jugend, dem An­
wachsen der Fußbailm anschaften und der 
leichtathletischen Vereinigungen ein s ta r­
ker Bedarf entstanden, der gar nicht so 
leicht zu befriedigen ist. Zudem ist der 
Sport eine internationale Angelegenheit, 
die W ettkäm pfe finden vielfach auch jen­
seits der Ländergrenzen sta tt, die Vor­
schriften für Abme-'sungcn und Güte der 
Geräte sind bindend für alle Länder, des­
halb möchte man auch solche Geräte für 
das tägliche T rain ing benutzen.

Die Leipziger Messe w ar schon bisher 
für Europa tonangebend in Sportartikeln, 
sie ist es unter den veränderten politi­
schen und wirtschaftlichen Verhältnissen 
in noch stärkerem  M aße geworden, da 
zahlreiche andere Länder im Augenblick 
überhaupt nicht liefern können.

W ie steht es nun auf dem Sonderge­
biet der Sportartikel und des modischen 
Sportzubehörs? Gerade die W aren und 
Geräte für die in Jugoslawien am mei­
sten betriebenen Sportarten wie Tennis, 
Fußball und W intersport werden von 
den rd. 130 Firmen der Leipziger Sport­
artikelmesse in besonders großem  Um­
fang gezeigt. Das Angebot bringt dabei 
auch zahlreiche interessante Neuheiten, 
so z. B. für Tennisschuhe und Kleidung. 
Besonders muß darauf hingewiesen w er­
den, daß sich die Tendenz bem erkbar 
macht, für die weiße Farbe der Tennis­
kleidung auch andere Töne einzusetzen. 
Die Geräte für diese Sportart sind in a l­
len Qualitäten und Preislagen zu finden.

Für den Fußball findet man neben den 
Bällen aller Qualitäten und Preislagen
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vor allem ein großes Zubehör an Klei­
dung, Stiefeln, Schutzplatten, Bandagen, 
M assageölen usw. im Angebot. Auch hier 
gibt es verschiedene Neuheiten, die in 
dem letzten Fußballjahr ihren hohen Nu­
tzen in der praktischen Anwendung er­
wiesen haben.

Mit am stärksten ist auf der Leipziger 
Messe immer das Angebot an W inter­
sportgeräten, -Zubehör und -Kleidung. 
Schon seit Jahren hat hier die Messe 
auch die modische Führung, die nach 
dem Ausfall des westeuropäischen Ange­
bots zu einem Monopol geworden ist. 
Hier liefert nicht nur die schon lange in 
diesen Fragen richtunggebende ostm är­
kische Industrie ihren Beitrag, sondern 
auch die ausgesprochenen W intersport­
länder N ordeuropas. Von dort und aus 
den Alpengebieten kommen für diesen 
Sport zahlreiche neue V erbesserungen an 
den Skibindungen, Hilfsgeräten und den 
B ergsportausrüstungen. Als interessante 
Neuheit sei auf diesem Gebiet eine W et­
terkleidung erw ähnt, die gegenüber der 
Gummi- und Oelhaut zahlreiche Vorzü­
ge aufweist, besonders weil sie w eder 
von W ärm e noch Kälte angegriffen wird. 
Ebenso gib t es für den E ißsport eine 
Reihe neuer Geräte.

Von großer W ichtigkeit ist für den 
jugoslawischen Sporthandel auch das 
Angebot in Geräten, Zubehör und Klei­
dung für jede Art der Leichtathletik, da 
diese Sportarten jetzt in großer Breite 
in Aufnahme kommen. Dafür sind preis­
werte Artikel aus der M assenanfertigung 
nötig, die im Lande selbst noch nicht vor­
handen sind. Ebenso liegen die Verhält­
nisse für die Leibesertüchtigung der Ju ­
gend, die nach dem M uster anderer Län­
der in großem  M aße durchgeführt w er­
den soll. Gerade auf dem Gebiet des 
W ehrsports sind in Deutschland einfache 
und praktische Hilfsmittel, von der W urf­
keule bis zum M arschkom paß, entwik- 
kelt worden. Die Leipziger Messe hat also 
ihre W ichtigkeit auch für den jugoslaw i­
schen Sportartikelhandel. Sie bietet Gele­
genheit zur U nterrichtung über modische 
und technische Entwicklungen.

P e n S i l l s i i t o  U N is ä s s
Möhren und Aepfel.

M öhren w erden gew aschen und abge­
bürstet, so daß das Abschaben überflüs­
sig w ird, in feine Streifen geschnitten u. 
m it Salz und einer ganzen Zwiebel fast 
weich gedünstet. Dann nehmen wir die 
Zwiebel heraus, stäuben ein wenig Mehl 
darüber und geben einige in Scheiben ge­
schnittene, leicht eingezuckerte unabge- 
schälte, säuerliche Frühsom m eräpfel dazu. 
Diese Verbindung von Aepfeln und M öh­
ren bew irkt einen äußerst pikanten Ge­
schm ack des Gemüses, welches gemein­
sam noch einige Zeit dünsten muß.

Rindemiere in Kräutersoße.
400 Gramm Rinderniere schneiden wir 

der Länge nach durch, w ässern sie unter 
mehrmaligem W asserw echsel gründlich 
und kochen sie in schwach gesalzenem 
W asser mit ein w enig Essig und' Suppen­
gemüse weich. W ir lassen ein wenig But- I 
ter in einem Topf zerlaufen, geben zwei 
Eßlöffel Mehl dazu, füllen die hellgelbe 
Einbrenne mit der Nierenkochbrühe zu ei­
ner sämigen Soße auf und würzen sie 
mit Salz, möglichst ein w enig Muskat, 
etw as saurer Milch und ein w enig Apfel­
oder billigem Kochwein. Zum Schluß 
streuen wir mindestens drei Eßlöffel voll 
verschiedener feingewiegter Kräuter in die 
Soße. Die Nieren w erden feingeschnitten 
oder in Scheiben auf einer P latte ange­
richtet, nachdem sie noch kurze Zeit in 
der Soße durchgezogen sind.

Pilzsalat.
500 Gramm beliebige verlesene und ge­

waschene Pilze werden in ganz wenig 
schw ach gesalzenem W asser gargedäm pft 
und in ein Sieb zum Abtrocknen gegeben. 
Dann zerteilen w ir sie in feine Stückchen 
und übergießen sie mit einer Soße aus 
der abgetropften Kochbrühe, Essig, saurer 
Milch, Salz, geriebenen Zwiebeln und ein 
wenig Pfeffer. Der Salat w ird vor dem 
Anrichten mit gehackter Petersilie bestreut 
und muß schnell gegessen w erden. Je 
länger er steht, desto mehr belastet er 
den Magen!

K a u f l e u t e i
A c h t u n g ! !

i n  H o l l e n ,
j e d e r  g e w ü n sc h te n  
Farbe und Breite 
l ie fer t  nur

K lein« Anzeiger
Kleine A nzeigen  koeten 60 Par* pro W ort, ln  der Rubrik „K orrespondenz“ 1
Die Inseratenstcnei (S D inar bi« 40 W orte, 8 Dinar für grössere Anselg«nj "  „
besonders berechnet -  D ie Mindesttaxe für eine k leine A nzeige beträgt 10 uu*»*
F ür die Z usendung  v on  ch iffrie r te n  B riefen  iät eine  G ebühr von 10 D in a r  zu 
gen -  Bel A nfragen ist eine  G ebühr von  8 D in ar ln  Postm ai-ken b e iE C b n e  —

M  t t e s k & t t ß k

1 G ebrauchte K inder-Sportw a- 
gen zu verkaufen . Židovska 
ul. 9. 6471-4

Z! K v e m M e s *

Separ. schönes Zim mer an ei 
nen H errn  sam t ganzer V er­
pflegung zu verm ieten. V od­
nikov trg  5-1. 6473-5

Mariborska 
t i s k a r n a  d . d .

M a r i b o r
Kopališka ulica 6

IROFÄNIA
ABZIEHBILDER

w erb en  m it Erfolg, immer 
und überall

V erlangen S ie  P ro s p e k te  und 
unverb ind liche O fferte

M A 5 Ü B O S S K Ä  
T ISK A R N A  S .D .

M aribor,  K o pa l iška  6 
Tel. 25-67, 25-68, 25-69

S ehr schönes südseitiges, mö 
b liertes Zim mer m it eigenem 
B adezim m er im Villenviertel 
um Din 600 zu verm ieten. An 
zufragen K am niška 5-II-

6467-5

f u n d e  -  U e d u s t e

V erloren G eldtasche m it 515
D inar F re itag  abends von d- 
S to lna ul. bis Sm etanova ul. 
D er ehrliche F inder w ird  ge­
beten. selbe gegen Belohnung 
abzugeben Sm etanova ul. 44, 
2. St. M aribor- 6472-9

1-6
Suche ein Lokal im S tadi2ijj® 
trum. A nträge un ter , 
an die Verw.

$ % d h t e $ i s u d z e

Suche S telle als W äschen* 
w asche billig und schön 
U ebernehm e auch ins ff“ 
S troßm ajerjeva 3, ökerbM ^

Offene
Chauffeur für LastwaS 
w elcher zugleich auch -on 
se r is t, sofort gesucht. A i>^

,8ge u n te r »Lastw agen« an
V erw altung.

Säuglingspflegerin mit

6324' 

lang'
i ße*

jährigen Zeugnissen und 
ferenzen aufs Land gesu 
U nter Angabe von R eff rL , 
zen und A nsprüchen 
Postfach 11- »Pleona«.

D ienstm ädchen gesucht. 0^» 
haus P laue, K oroška 3. 647 ^

Schmerzerfüllt geben die U nterzeichneten 
allen V erw andten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß  ihr innigstgelieb- 
te r unvergeßlicher G atte, Herr

HANS FLIEGER
Friseur-M eiste.

am 10. A ugust 1940 um 11 Uhr im 52. Le­
bensjahre gottergeben verschieden ist.

D as Leichenbegängnis des unvergeßlich 
Dahingeschiedenen findet M ontag, den 12. 
A ugust 1940 um Vs4 Uhr, von der Leichen­
halle in Pobrežje aus statt.

M aribor-Krčevina, den 12. A ugust 1940.
Amalie Flieger, G attin; Hans, Karl, Hermine, 
Grete, Kinder; Anton Flieger, M aribor, Viktor 

Flieger, Sarajevo, Brüder. 6470

Separate Parte  w erden nicht ausgegeben.

UBER DIE HEIDE 
W EHT DER WIND

R O M A N  V O N  P A U L  H A I N  2
U rheber-R echtsschutz: D rei Q uellen-Verlag, K önigsbrück (Bez. D resden).

Sie lehnt sich behaglich im Stuhl zu­
rück, faltet die schmalen Hände mit ei­
ner anm utigen Gebärde unter dem Kinn 
und blickt so erw artungsvoll zu dem Bau 
ern hinüber. Es ist ein eigener Reiz in der 
H altung und' den Bewegungen dieser Mäd 
chenerscheinung, der wohl aus der natür 
liehen Frische und ungezwungenen Si­
cherheit ihres W esens kommt.

»Och, der Spukjochen«, sag t Föllmer 
und schmunzelt. »Haben Sie noch nichts 
davon gehört? Nee? Ja, dat is so ein W e­
sen, wie es nu mal hier im Bruch und in 
der Heide herum geistert, so wie der 
Frosch mit dem Diam anten im Bauch u. 
das w eiße Kalb auf den Puhlemannschen 
W iesen und der Schwedenhauptm ann auf 
dem alten Schloßberg mit der zerfallenen 
Kapelle.«

Das M ädchen lächelt heiter.
»Ja, die kenn« ich ja  nun schon — die­

se bösen Geister des Kinderschrecks, — 
aber vom Spukjochen haben Sie mir noch 
nichts erzählt. Bitte, bitte!«

W ieder stoßen scharfe W indstöße um 
das Haus. Fensterläden klappern. Föllmer 
schließt das Fenster wieder, das er vor­
hin geöffnet hat. Er setzt sich behaglich 
zurecht, w ährend die Bäuerin den Korb 
mit der Flickwäsche beiseiteschiebt.

»Nachher drömt unser Freulein noch 
von Ollscher«, meint sie besorgt.

»Nein, nein, Frau Föllmer, bestimmt 
nicht«, lacht das Fräulein Ilse, »dazu 
schlaf ich unter Ihrem Dach viel zu gut, 
Und das wissen Sie doch schon, daß ich

nicht furchtsam  bin.«
»Es is ’ne bannig gruslige Geschichte 

für ’ne zarte Deern«, sag t Föllmer, »das 
is ja  wohl war. Es het kein gutes Ende 
mit dem Jochen genommen, und es w ar 
im Kuhlenkamp, an dem moorigen Kreuz­
weg unterm Schloßberg, wo man ihn mal 
affgeschnitten haben soll — und wo er, 
wenn die ersten H erbstwinde über die 
kahlen Felder gehn . . .«

»Na, nu fang aber ok richtig an, Fri­
tze«, w irft die Bäuerin ein, »un nich von 
hinten«.

In diesem Augenblick klingt draußen 
durch das W indwehen ein ferner Schrei, 
daß die drei in der Stube unwillkürlich 
ein wenig zusammenschrecken. Er w ie­
derholt sich, hell und langgezogen, vom 
immer stärker werdenden W ind zerissen 
und w ieder w eitergetragen. Es hört sich 
wie ein wildes »heiho — heiho!« an, un­
gestüm in den aufkommenden Sturm hi- 
neingeschrien.

»Vielleicht is hei dat?« murmelt der 
Bauer Föllmer in das Schweigen der Stu­
be.

Seine Frau macht ein verkniffenes Ge­
sicht.

»Laß ok die dummen Späße und ver­
teil oder verteil jetz lieber nich.«

Das Schreien draußen geht im W ind­
wehen unter.

»Erzählen Sie schon, lieber Föllmer«, 
b itte t das Mädchen. »Es ist gerade die 
richtige Stimmung dazu«, setzt sie mit 
einem kleinen Lächeln hinzu. »Das W ind­
brausen draußen, und —  oh — — «

An den vorhanglosen Fenstern zieht es 
milchiggrau vorbei. Nebelschwaden.

Der Bauer Föllmer erzählt in seiner un­
gefügen, rauhen Art. Eine Spuckgeschich 
te, wie sie hierzulande sich von Genera­
tion auf Generation vererben, zumeist 
wohl aus einem tatsächlichen, wenn auch 
weit in der Vergangenheit zurückliegen­
den Vorgang heraus entstanden, um den 
sich dann allerlei abergläubisches Bei­
werk gerankt hat.

Vom Spuckjöchen nun heißt es, daß er 
vor drei M enschenaltern hier im Dorf ge­
lebt haben soll, als ältester Sohn des 
Kantors und Schulmeisters. Ein sta ttli­
cher, kluger Bursche, der schon als Schul 
bub viel klüger w ar als seine Kameraden. 
Studieren sollte er, etw as Großes w er­
den. Aber sein heißes Blut machte ihm 
einen Strich durch die schöne Rechnung. 
Er verliebte sich in das schönste Mädel, 
das es w eit und breit in den Bruch­
nestern gab und dessen Vater eine kleine 
W irtschaft hier im Dorf besaß. »Die sö- 
feste Deern soll’s gew esen sein«, schmun­
zelt der Bauer Föllmer, »das ist ja nu 
immer in solchen Geschichten so, nich? 
Bärbele soll sie geheißen haben.«

Aber auch Jochens jüngerer Bruder 
w ar in das Bärbele vernarrt, und es gab 
keinen Zweifel daran, daß sie ihn bevor­
zugte. Kein W under, wenn es zwischen 
den beiden Brüdern bald genug zu Rei­
bereien kam. Hitzig, verwegen und drauf 
gängerisch soll der Jochen gewesen sein, 
ruhig, versonnen und bäuerisch-linkisch 
der Jüngere, der Hinnerk. »Ja, Hinnerk 
hieß er woll, Modder?«

Die Bäuerin schiebt die Schultern ein 
bißchen hoch. »W er weiß denn das noch 
so genau, Fritze? Manche sagen Hinnerk. 
Mein Vadder hat immer gemeint, er hä tt’ 
W enzel geheißen.«

»Na, is ja  auch egal«, sag t Föllmer und 
fährt fort.

Der Hinnerk also sollte später einmal 
den Hof von Bärbeles Vater übernehmen. 
Die Hochzeit w ar schon festgesetzt. Der

Jochen soll T ag  und Nacht durch die Helf 
de gestreift sein und durch’s Bruch. Zwe* 
T age vor der Hochzeit fand man sein6)1 
Bruder Hinnerk im Schilf am Fluß. T °1,

»Drunten am Ufer, Fräulein Ilse, w° 
der Fluß nicht w eit vom Kuhlenkamp v°r 
beiström t, ’s w ar ja  dam als noch a fieS, 

viel mooriger hier als heute. Am Abefl; 
vorher w ar der Hinnerk noch drüben all‘ 
der ändern Seite gewesen, w o jetzt der11 

Puhlem ann seine W iesen liegen, um T°r 
zu stechen.«

Er konnte ertrunken sein, denn es xvar 
eine stürmische Herbstnacht gewesen, so

hieß es, und Torfstechen m acht niüde> 
und eine Schnapsflasche hat jeder T °fr  
Stecher in der Tasche gehabt, das war 
so der Brauch. Aber dann hat einer ge'  
meint, daß er an jenem Abend auch de” 
Jochen gesehen habe __ nicht weit von1 

Fluß —, und dann ging das Grauen schon 
los: D er Jochen hat ihn getötet! Ma)1 
w eiß nicht mehr genau, w ie alles weitef'  
gegangen ist — aber drei T age dara1-1 

soll der Jochen verschwunden sein. Nac 
Amerika soll er sich gew endet haben- 
hat keiner mehr w as von ihm gehöd- 
Aber viele Jahrzehnte später hat ein b<-' 
trunkener Tagelöhner, der sich ins Kuh' 
lenkamp verirrte, dort die grausige E n ' 
deckung gemacht, daß ein Mensch a 
einer der Erlen hing, ein Mann mit grah' 
em, verwildertem Bart. Und es konne 
noch g ar nicht so lange her sein, -daß e 
sich da das Leben genommen hatte. Nac 
her hieß es, daß es der Jochen sei, de 
vor so vielen Jahren spurlos verschwan • 
Ja, und seit der Zeit sei es nun eben dor 
nicht recht geheuer, und gerade ’h1 
H erbst oder Spätsommer, wenn die küh­
len W inde zu wehen beginnen, höre wah 
es an späten Abenden aus dem Kuhle*' 
kamp schreien, so wild und höhnisc > 
wie der Jochen einstmals immer gelac  ̂
habe. Manchmal höre man ihn auch sih' 
gen — ja. Und das sei eben der Spuck 
jochen.

(Fortsetzung folgt-)

C h efred ak teu r un d  fü r  d ie  R edak tion  v e ra n tw o rtl ic h : UDO KASPER. — D ru ck  d e r „M aribo rska  tisk a rn a “ in M aribor. -  F ü r  den  H erau sg eb er und  den D ruck
v e ra n tw o r tl ic h . D irek tor- STANKO D E T E L A . — Beide- * 0 6 « * -# »  in  M aribor.


